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Noigemeinschaft der Wirtschastsstände .

^ vdtnit- fomyyb'
^ ^dischc Landtag schloß seine diesjährige

«ei, ^ bperivde am Mittwoch mit zwei Sitzuu -
>lw « teilweise einen recht stürmischen Ver-

' nahmen.
ü„

*

tefn , a P«<crc« Beratungen iiber die Reichs-
rein ^ Unterausschuß der Länderkonse-
d, . g? " nmehr endgültig ans den 20. Juni und
l>« s j?

^^^ isungsausschuß der Länderkonsercnz°«n 21 . Juni einberufen worden.

Srir « i erweiterte Vorstand des Ne,chsbeamten-
!chli?«

^ Zentrums hat sich in einer Ent -
Ii» « ein Notopfer ausgesprochen, das
der « aus die Beamten beschränkt , son -
'<% leistnugssähigen Kreise des Volkes er-

. , ,n Berliner Ttadtverordnetenversamm -
«ittr e,n kommunistischer Dringlichkeits -
Ittifc» angenommen , worin der Magistrat er-
ätt 1 umgehend die notwendigen Schritte
. unternehmen, um aus der Erbschastsmaffc

Stadtrats Busch die Bestechungsgelder'« rzustcllcn .

^ - Anläßlich des 10 . Jahrestages der Unter ,
r,, ? " n» g des Friedensvertrages von Trianon
»» ? >e in Budapest gestern mittag <2 Uhr. siir iv

der Verkehr sämtlicher elektrischer
kc^ ^ hnwagen , Antobuffe und Autodrosch -
Unl

"
. ebenso die Arbeit in den Fabrikbctrieben

n>
° den Geldinstituten . Nachmittags 4 Uhr

iph 11 sämtliche Läden der Stadt aus 10 Minu -
geschlossen.

*
ciö ^ »Nlbav veranstalteten Mohammedaner

^ Sympathiekundgebung sür die Gandhi-
d>̂ ^^ung. Ein langer Zug bewegte sich durch
ftc> Es wurdc eine Entschließung an -
». normen , in der das Einverständnis mit dem
. °«ramm des indischen Nationalkougreffes

gesprochen wird.
*

*

jt,
^ eber dem Tal von Chevrense l^ rankreichs

wich/» l,cr Ie fttcn Nacht ein schweres Unwetter
h,^ rgegangeu . das grobe« Schaden angerichtet

*
Pilot der Kanadischen Handelsgesellschaft

Garten , der während des Weltkrieges der
».Quassel des Freiherr « von Richthofen an-
w^ rte . sa,,d in Kanada den Tod . als sich seine
W o tte während eines schweren Sturmes bei

r Lauduug überschlug.

,̂ olge des Calmette -Bersahrens sind in
,in,e* weitere Todesfälle eingetreten . Da -

»eigt die Zahl der Todesopfer ans 28.
. *

f>et Kulmbacher Kommer^ienrat Meuhdörsser,
Zv .^utex z>en» Verdacht des Gattenmordes einige
sch. uate in Untersuchungshast sas,. hat eine Ent-
Itrkü'^ ^ gbklage gegen den Ansti^siskns ange-

Eutschiidigung werden 200000 Jt

T
*

fiahi?r
* Tceeamt Bremerhaven kam in der Ver -

da,.. Un « über den Brand an Bord des Lloyd-
»München" im Nennorke» Hasen m

cj,, das, weder die Schiffsleitung noch
de », ^ alied der . Besatzung ein Verschulden an
^ ^ Ausbruch des Feuers treffe.

Näheres sieb« unten .

/ /
Flotte Fahrt

bes „Gras Zeppelin
~ # Friedrichshase» , 4. Juni .

WriJC Rückfahrt des „ Graf Zeppelin " von Lake -
öe u Sevilla geht nach den hier vorliegen -
sich ^ andortmeldungen in slvttem Tempo vor

s Lustschiff befand sich um 5 .38 Uhr
^ cfH " ou ^ ^ Grad Nortibreite und Grad
Tei t - Uöc mit Kurs auf die Azoren , die be-

um 12 Uhr mittags überflogen wurden ,
ho«. Rückkehr des Zeppelins nach Friedrichs -

w . uiird für Freitag nachmittag erwartet .
,.ty r lm Luftschiffbau ist ein Funkspruch vom
schis - '..Zeppelin " eingegangen , wonach das Luft -
A. n

' ' ' ch um 7 Uhr M .E .Z . nach Passieren der
53v „}5n auf 88 Grad , 20 Minuten nördlicher
^ 23 Grad , 40 Minuten westlicher" 0° befand .

Ein großzügiger Sanierungsplan.
Zusammenwirken von Arbeiigebern und Arbeitnehmern.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

V . Vi. Berlin , 4 . Juni .
Das Reichskabinett , das am Dienstag bis

weit nach Mitternacht getagt hat , wird am Don -
nerstag nachmittag 4 Uhr seiner letzten Be¬
ratung vor den Psiingstfeiertagen zusammen -
treten , um die Erledigung der schon angekün -
digten Decknngsvorlagen und sonstigen Ent -
würfe vorzunehmen , in . erster Linie die Bor -
schlage zur Sanierung der Arbeitslosenversiche -
rung , die eine Erhöhung der Beiträge um 1 Pro -
zent vorsieht nnd außerdem einen Krisenzuschlag
für die Festbesoldeten , dann die Dectungs -
vorschlage mit einer Erhöhung der Umsatzsteuer ,
einer Steigerung der Einnahmen ans der Ziga -
rettenstener usw . uud schließlich das Ausgaben -
senknngsgesctz , das aber für den Augenblick noch
nicht praktisch wirksam sein kann , sondern dessen
Folgen sich erst in den kommenden Jahre »
zeigen müssen .

Neben diesen außerordentlich schwierigen Pro -
blemen spielt in den politischen Unterhaltungen
der Plan eine große Rolle , der ans die Her -
stellung einer Nöthen : ei nschast aller
Wirtschafts stände hinzielt , aus eine Ber -
einbarnng zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern znr allgemeinen Preis - und Lohn -
senkuug . Wie schon mitgeteilt , ist der für gestern
beabsichtigte Besuch von sührenden Männern der
Industrie unb der Gewerkschaften , der beim
Reichspräsidenten von Hindenbnrg stattfinden
sollte , nicht zustande gekommen . Ob es möglich
sein wird , die ' Einigung zwischen ^ Arbeitgebern
und Arbeitnehmern bis znr Woche nach Psing -
sten herzustellen unb dann dem Reichspräsidenten
die offizielle Mitteilung zu machen , steht noch
dahin . Nachdem es nicht gelungen ist , auf den
ersten Hieb die Widerstände zu überwinde « ,
fürchtet man jetzt hier und da , daß sich im Laufe

der weiteren Erörterungen neue Gegensätze her -
ansstellen werden . Trotzdem wird von allen
Seiten sestgestellt , daß der Wille der Beteiligte » ,
es nicht zum Scheitern der Aktion
kommen zu lassen , vorhanden ist. Ueber
die Ziele dieser Erörterungen ist schon das not -
wendigste gesagt . Beabsichtigt ist , durch ent -
sprechende Maßnahmen einmal die Existenz der
Arbeitslosenversicherung zu sichern , sie finanziell
zu sanieren nnd die gemeinsame Bekamp -
suug der Arbeitslosigkeit systematisch
aufzunehme » . Dan » aber soll eine Berständi -
gnng dahingehend erfolgen , dnrch geeignete
wirtschaftlich politische Maßnahmen das über -
hohe Jnlandspreisnivean herabzudrücken und
in Verbindung damit auch die Gestehungskosten
der Produktion zu verringern . Im Zusammen -
hang mit einem allgemeinen Preisabbau würde
es dann möglich sei » , ohne die reale Kaufkraft
der Lohn - uud Gehaltsempfänger zu schmälern ,
auch die Löhne nominell wenigstens einer sol -
chen Preisentwicklung anzupassen .

Durch eine solche Aktion hofft man , die
Wirtfchastskonjnnktnr anzuregen und durch Be -
lebung des Julaudsabsatzes die Möglichkeit zur
Wiedercinstcllung von brach liegenden Arbeits -
krästen zu schassen . Diese Kläru » g soll aber
nicht durch wirtschastsstörende Arbeitskämpse
ausgetragen , sondern durch gütliche Verein -
barüugen herbeigeführt iverden . Wie ivir er -
fahren , haben namentlich die Vertreter der
Freien Gewerkschaften sich sehr entschieden sür
diese Aktion eingesetzt , weil auch sie der Auf -
sassung sind , das , die jetzige schwere Krise der
deutschen Wirtschast nur durch ein Zusammen -
wirken von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
überwinden ist .

Oer Abzug vom Rhein.
Ruhige Abwickelung der Räumung der befetzten Gebiete .

# Mainz , 4 . Juni .
Die Fliegerstaffeln in Stärke von 540 Mann

und auch das Gros des 510 . Tankregimeuts ha¬
ben Mainz verlassen . Außerdem ist am Diens -
tag mit dem Abtransport des ersten
Husarenregiments begonnen worden .

in Worms zurückgebliebene Uebergabekom -
mando ist nach Uebernahme der von . der Be -
satzungswache bewachten Geländes abgerückt , so
daß in Worms sich nur noch französische Gen -
darmerie befindet . Das Flugplatzgelände in
Sobernheim ist mit dem Abrücken von der Be -

Die letzte Verhandlung vor dem franzö &iselien Militärgericht in Landau .

Aus Trier sind vier Batterien des Artillerie -
Regiments 4l mit 250 Mann und MO Pferde »
abgeruckt . Mit dem Abtransport des 0. Küraf -
sier -Regiments wurde ebe » falls am Dienstag
begonnen . Speyer , das mit 160 Mann be¬
legt war , ist bis auf 12 Gendarmen und Sicher¬
heitspolizisten und einem Offizier und zwei
Mann von der Besatzung befreit worden . Das

satznng zurückgegeben worden , so daß Sobern -
heim nunmehr besatzungsfrei ist .

Ueber den Abzug der französischen Truppe »
läßt sich der Pariser „Tempi " aus Maiuz mel¬
de» , daß sich der Abzug der Truppe » aus der
dritten Besatzuugszoue ohne Aufregung und in -
mitten einer großen I n t e r e ss e l o s i g k e > t
der Bevölkerung vollziehe . Die Reichs -

Die Haushaltslage
des Reichs .

Von
Dr . Cremer , M . d . R.

Eine planvolle und vorsichtige Finanzpolitik
muß das Ziel verfolgen , in Jahren günstiger
wirtschaftlicher Konjunktur Reserve » zu sam -
mel » und üppiges Emporwachsen fortdauernder
Ausgaben zu verhinder » . um in den Zeiten des
Tiefstandes der Konjunktur trotz sinkender Ein -
nahmen und steigender Ansaaben das Gleich -
gewicht des Haushalts behaupten zu können .
Nach der Wiederherstellung der festen Währung
» >id der Ausschüttung der 1024/1925 aus steuer -
licher Ueberbürdung der Wirtschaft angesam -
melte » Ueberschüsse , hat man in Deutschland
sich zu sehr daran gewöhnt , die Quelle der wirt¬
schaftlichen uud finanziellen Schwierigkeiten in
erster Linie in der Reparationsbelaitung zu
sehen , aber eine ungehemmte Au s a a b e n -
Wirtschaft einreißen lassen , deren üble Fol -
gen hervortreten mußten , als seit dem Jahre
1928 ein allmähliches Absinken der Konjunktur
stattfand , und dann um die Jahreswende 1929/
1930 ein kritischer Zustand der Depression er -
reicht wurde .

Als Dr . Moldenhauer am 2 . Mai de» Haus -
halt für 1930 vorlegte , konnte er der Meinung
Ausdruck geben , daß unter normalen Verhält -
nissen das Gleichgewicht des Haushalts nicht
nur auf deni Papier , sondern in Wirklichkeit
werde aufrecht erhalten werben können , nach -
dem die Reparationsersparnis der beiden Haus -
haltsjahre 1929 und 1930 nnd ein Vnkett neuer
Stenern ans dem Altar des Reichsfinanzmini -
steriums niedergelegt waren . Diese Opfer be -
deuten , daß das deutsche Volk vom 1 - September
1929 bis zum 31- März 1931 nicht weniger als
2 Milliarden — ungerechnet die in Länd '.rn und
Gemeinde » ihm auferlegte » Stenererhöhnuaeu
— hergibt , um die Finanzsünden der letzten
Jahre abzubüßen .

Schon bei der ersten Beratung des Reichs -
Haushalts Anfang Mai im Reichstag ist darauf
hingewiesen worden , daß das erstrebte Gleich - .
gewicht von zwei unbekannten Größen ab -
hängig sei : Die eine ist die weitere Gestaltung
des Ärbeitsmarktes . die andere die Ergiebigkeit
der Stenerguellen . Die Entwicklung des Ar -
beitsmarktes war noch bei der Aufstellung des
Haushaltsplans aus eine durchschnittliche Ar -
beitslosigkeit von 1,2 Millionen Köpfen im
Haushaltsjahr 1930 geschätzt worden . Der
außerordentlich langsame Rückgang der Arbeits -
losenzabl trotz der Saisoneinflüsse des begon -
nenen Frühjahrs zwingt dazu , sich auf einen
erheblich größeren Durchschnittsfgtz einzustellen ,
der sogar mit 1 .0 Millionen Köpfen keineswegs
zu hoch veranschlagt sein dürste . Daraus aber
erwaäisen uunnttelbare Gefahre » , sowohl für
das Gleichgewicht der Arbeitslofettversicher » ng ,
als für die Höbe der zu gewährenden Krisen -
Unterstützung . Der Mehrbedarf sür die
Arbeitslosen wird auf 450 Millionen
Mark berechnet , von denen 300 Millionen durch
weitere innere Reformen und durch Erhöhung
der Beiträge abgedeckt werden sollen , während
150 Millionen neu ans den Reichshaushalt
fallen . Dementsprechend ist mit einer Erhöhung
der Zahl der Krisenunterstützten von 200 000
auf 400 000 und einem bisher nicht vorgesehene »
Mehrbedarf von 150 Millionen für diese » Zweck
z » rechne » . Während der Finanzminister , ae -
wissermaßen als Kompensation sür die Er -
höhung der Beiträge zur Arbeitslokenversiche -
rung . eine Reform der Kranke » ver -
sichernng mit einer noraussichtlidicn Bei -
traasersvaruis von 300 Mill . ins Auge saßt ,
beabsichtigt er . sür weitere 150 Millionen die

bahn habe ihre Aufgabe bisher mit sehr viel
Geschick und Umsicht erledigt . Aus der audere »
Seite enthalte man sich aber auch jeder un -
angebrachte » Kundgebung . Man habe de» Ein -
druck , daß die Bevölkerung von oben Anweisung
erhalte » habe , sich, äußerst zurückhaltend zu be-
wegen . Wie bereits berichtet , wird sich der Ab -
marsch des größten Teils der Truppen von
Mainz gegen den 20. Juni vollziehe » .

„Journal " bringt einige Erklärungen
des Generals G n i l l a n m a t über den
Verlaus und die Abwicklung der Räumung des
Rheinlandes zum Abdruck Seit eiitem Monat
würden alle Tage 40 Waggons , bis zum Räude
gefüllte , abgelassen . Er hosse , daß sich alles wei -
terhi » ohne Zwischenfall abspielen werde , wie
sich das gehöre , auch in der Pfalz , wo die Rän -
mung etwas schwieriger gewesen sei als in
Mainz , wv völlige Ruhe herrschte .
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Deckung durch den Verkauf von Vorzugsaktien
der Reichsbahn und Einsparung in dem vorge -
legten Haushaltsplan herbeizuführen . Dabei
kommt ihm zugute , daß das Defizit für 1029 um
etwa 50 Millionen geringer ist , als es im Früh¬
jahr geschätzt wurde - Für die weiteren
18 0 Millionen fehlt die Deckung .

Hinzu kommt aber , daß trotz der Steigerung
einer ganzen Reihe von steuern die ReichScin -
nahmen im April um fast 50 Millionen hinter
der Schätzung zurückgeblieben sind . Wenn man
auch diesen Betrag nicht mit 12 zu ocrvielsäl -
tigen braucht , um seine Gefamtbedeutnng zu
ermessen , so schätzt der Finanzminister doch
schon für die ersten acht Monate des neuen
Rechnungsjahres den Verlust an Steuern aus
13g Millionen . Für das ganze Jahr wird man
ihn auf 200 Millionen beziffern dürfen . Dem -
nach klafft eine Lücke von im ganzen
32 0 Millionen in dem Haushalt , der znr -
zeit im Reichstag beraten wird . Dabei sind die
Auswirkungen des OstproarammS auf den
Reichshaushalt noch nicht einmal in Betracht
gezogen - Flinke Federn sind schnell bei der
Hand gewesen , um die Deckung dieses Fehl »
betrags durch weitere Anspannung der Steuer -
kraft zu erörtern - Der schon tot geglaubte Ge -
danke des steuerlichen Notopfers der Festbesol -
deten taucht von neuem ans . von neuem auch der
Gedanke eines einmaligen Einkommensteuer -
zuschlages , von neuem der Gedanke , die erst vor
kurzem erhöhte » Konsumsteuern neuerdings
anzuspannen . Gegenüber all diesen Stener -
planen ist im allgemeinen und im einzelnen
vielerlei zu sagen . Daß ihre Vcrwirklich -tng
dem Reiche nicht zur Deckung der auftretenden
Fehlbeträge helfen kann , ergibt sich aus dem
nuu schon seit einem halben Jahre sinkenden
Ertrage der Reichseinnahmen , — ergibt sich aus
der Tatsache , daß in wachsendem Umfange die
ausgeschriebenen Stenern uneintreibbar wer -
den , daß in den Ländern und Gemeinden die
Unmöglichkeit erkannnt wird , irgendwelche
weiteren Steigerungen des Steuerertraqes
durch Anspannung der Sätze zu erzielen .

Die Erkenntnis tut not , daß Arbeitslosigkeit
und Steueransfälle Ausflüsse derselben Ur¬
sache . nämlich der wirtschaftlichen De -
preffion , sind , und daß es sich heute demnach
als allerdringendste Aufgabe herausstellt , die
Wirtschast aus dem Stadium der Depression wie¬
der in eine aufsteigende Linie hineinzuführen .
Wird diese Ausgabe gelöst , so vermindert sich
die Zahl der Erwerbslosen , während anderer -
seits durch Belebung von Produktion und Ab -
sah die Stcuerkraft sich erholt und größere Er -
träge abwirft . Bleibt die Fraae der Wirt -
schaftsbelebuua ungelöst , so müssen sich die
Symptome der Depression bis zum Herbst der -
artig vermehren , daß keine stenervolitische
Maßnahme ihrer Herr zu werden oermag .

Bei dieser Sachlage ist es kein Wunder , daß
die überdies mit übertribener Hast sich voll -
ziehenden Verhandlungen des Reichstags über
den Reichshaushalt nur ein geringes Interesse
finden . So erwünscht es ist . noch einige Dutzend
Millionen aus dem Reichshaushalt zu streichen ,
und so selbstverständlich die Regiernna die Aus -
gäbe hat , hierbei ' führend mitzuwirken , so not -
wendig ist es , vor der Sommerpause des Reichs -
tags und spätestens mit der Verabschiednna des
Reichshaushalts diejenigen Maßregeln in Kraft
zu fetzen , deren es heute zur Ueberwin -
dnng der Depressiv » bedarf . Unter
normalen Verhältnissen führt eine Depression
nicht nur zur Verflüssigung der Geldverhält -
nisfe und damit zur Senkung des Zinsfußes ,
sondern auch zil einer Lockerung der Preise nnd
Löhne , und trägt damit in sich selbst den Keim
zu neuen Aufstiegsmöglichkeiten . Die Locke¬
rung der Preise und Löhne ist in
Deutschland durch ein starres Wirtschaftssystem
behindert , das seit 1018 ausgerichtet wurde .
Während die Großhandelspreise , wie in der
ganzen Welt so auch in Deutschland , stark zu -
rückgehen , und der Lebenshaltungsindex dieser
Bewegung zögernd folgt . besteht aus der Grund -
läge langfristiger Tarifabkommen und aus -
gedehnter Kartellieruna nur auf Teilgebieten

der Wirtschaft diejenige Anpassungsfähigkeit
der Selbstkosten an den Wechsel der Konjnnk -
tur , welche die Voraussetzung des vrivatwirt -
schaftlichen Systems ist . In den Nachbarlän -
dern hat diese Erstarrung sich nicht durchsetzen
können . Die Selbstkosten sind hier in ganz
anderem Maße beweglich als in Deutschland .
Die deutschen Preise übertreffen daher heute
aus fast allen Gebieten diejenigen der Nachbar -
länder , nnd infolge des Absinkens des Lebens -
Haltungsindex ' wächst der Realwert der Löhne
für denjenigen Teil der Bevölkerung , der noch
Arbeitsgelegenheit findet , während die Prodnk -
tivität der Unternehmungen vernichtet und ein
schnell wachsende Teil der Bevölkerung zu den
Entbehrungen der Arbeitslosigkeit verurteilt
wird . Gelingt es . durch entsprechende Maß -
nahmen , wie z . B . die gesetzliche Festlegung
eines außerordentliche » KündigungSrechis für
die laufenden Tarisabkommcn . eine Anpassung
des Lohnniveaus an die gegenwärtiae Devres -
sion , ans der anderen Seite aber eine entspre -
chende Preisherabsetzung in den kartellierten
Industrie » herbeizuführen , so muß sich daraus
eine schnelle Belebung der Märkte , eine Ber -
mehrung der Nachfrage und des Absatzes er -
geben .

Damit aber würde eine gründliche Umge -
staltung der Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt
nnd der Produktivität der Unternehmungen
herbeigeführt werden , so daß die Frage nach
der Bereitstellung weiterer Mittel nicht mehr
gestellt zu werden braucht . Es wird den Eni -
schlich zu einer solchen wirtschaftlichen Umge -
staltung erleichtern , wenn die öffentlichen Kör -
perschasten — an der Spitze das Reich — aleich -
zeitig Ernst mit großzügigen Maß -
regeln machen , die zur Vereinfachung der
öffentlichen Verivaltung und znr Erleichterung
der Steuerlast in einer nahen Zukunft führen .
Die Proklamierung neuer Steuerpläne würde
die gegenteilige Folge haben und Hoffnungs¬
losigkeit mit ihrer gefährlichen Folae der po¬
litischen Radikalisierung nur vermehren . Es
zeigt sich setzt , wie absurd es war . von dem
deutschen Volke zu fordern , daß es während

der tiefsten wirtschaftlichen Depression aus lau -
senden Steuern 450 Millionen frühere Schul¬
den zurückzahlen soll . Eine steuerliche Reserve
von 450 Millionen würde im gegenwärtigen
Augenblick jede Diskussion über die Erschlie -
ßung neuer Steuerquellen vornherein ab -
schneiden .

Zentrumsbeamtenschaft
für allgemeines Notopfer.

VDZ , Berlin , 4 . Juni .
Der Erweiterte Vorstand des Reichsbeamten -

beirates der Zentrnmspartei hat in einer
Sitzung , zu der etwa 40 Vertreter aus alleu Tei -
len des Reiches , darunter auch solche der Zen -
trumsfraktionen des Reichstages und des preu -
ßischen Landtages , erschienen waren , eingehend
die politische und wirtschaftliche Lage besprochen .
Er ist dabei einmütig zu folgender Auffassung
gekommen :

Die Not , unter der große Teile des Volkes
unverschuldet und hart zu leiden haben , ist eine
Folgeerscheinung des Krieges und ein Teil der
allgemeinen Wirtschaftskrise . Es wäre eiu Un¬
recht , die davon betroffenen Kreise diese Rot
allein tragen zu lassen . In solch ungewöhnlichen
Zeiten muß die Gesamtheit des Volkes eine Not -
gemeinschast sein , nnd in gemeinsamer Anstreu -
gnng und Opferwilligkeit der Not Herr zu wer -
den versuchen .

Aus dieser Erkenntnis heraus ist die Z e u -
t r u m s b e a m t e n s ch a f t bereit , ein N o t -
opfer aus sich zu nehmen nnter der Bor -
aussetzuug , daß ein solches Notopfer sich nicht
auf die Beamtenschaft beschränkt , sondern daß es
alle leistungsfähigen Kreise des Volkes er -
saßt .

Der Vorstand des Reichsbeamtenbeirates wird
zu dem in Bälde zu erwartenden Entwurf des
Reichskabinetts und zu den übrigen , die Be -
amtenschast berührenden Gesetzentwürfen im

Trauertag in Ungarn.
Oer Jahrestagvon Trianon . - Trauerlundgebung im Abgeordnetenhaus.

TU . Budapest , 4 . Juni .
Am Mittwoch wurde in ganz Ungarn ein

Trauertag anläßlich der zehnten Wieder -
kehr des Tages der Unterzeichnung
des Trianoner Friedensvertrages
abgehalten . Die Blätter ohne Unterschied der
Partei bezeichnen den Friedensvertrag , wie alle
Friedensverträge der Jahre 1919 und 1920, als
einen Hohn auf das vorher verkündete Selbst -
bestimmungsrecht und als Schulbeispiel der
übermütigen Gewaltanwendung . Aus den Ar -
tikeln ist die unverbrüchliche Zuversicht des
ungarischen Volkes auf Revision der Friedens -
vertrage ersichtlich . In einem bemerkenswerten
Aufruf an das ungarische Volk stellt der unga¬
rische Nationalverband fest , der Tuka - Prozeß in
der Tschechoslowakei und der Matschek - Prozeß
in Südslawien seien überzeugende Beweise da -
für , daß nicht nur Ungarn und Deutsche , sou -
dern auch die Volköstämme slawischer Rasse sich
gegen die durch die Tchasfung der Nachfolge -
staaten hervorgerufenen Zustände auflehnen . In
den Blättern wird hervorgehoben , daß in allen
Nachfolgestaaten die Minderheiten in einer
Weise behandelt würden , die in krassem Gegen -
satz zu dem Gelöbnis der Toleranz stehe , das
die Nachfolgestaaten bei Abschluß des Vertrages
geleistet hatten . Die Siegerstaaten hätten durch
ihre Behandlung der Minderheiten den Anspruch
auf Aufrechterhaltung der durch den Friedens -
vertrag geschaffenen Lage verwirkt .

„Ujfag " sagt : „Nach den vielen willkürlichen
„Gutmachunge n " mögen sich die Siegerstaaten
auf ihre Pflicht zur Wiedergutmachung ihrer
eigenen gewalttätigen Uebergrisfe auf dem Ge -
biete der Grenzziehungen besinnen ."

Das ungarische Abgeordnetenhaus
veranstaltete am Mittwoch vormittag eine ein -
drucksvoll « Kundgebung , zu der alle Abgeord¬
neten in schwarzer Kleidung erschienen waren .
Im Namen aller parlamentarischen Parteien
sprach Abgeordneter Graf A p p o ny i , der feine
Rede mit dem Hinweise begann , daß alle Gesetze
über den Friedensvertrag schwarz umrahmt in
die ungarischen Gesetze eingereiht werden müß -
ten . Die Trianonverträge gelten nur als ein
Ungarn aufgezwungenes Diktat .
Ungarn habe sein Schicksal nicht verdient - Es
sei gegen seinen Willen durch tragische Umstände
in den Krieg hineingezogen worden . Die größte
Ungerechtigkeit des Friedensvertrages stelle die
Abtrennung von S 'A Millionen ungarischen
Bürgern dar . Entgegen dem Gelöbnis der duld -
samen Behandlung der Minderheiten werden
Sünden über Sünden begangen . Zum Schluß
bezeichnete Graf Apponyi den Vertrag von
Trianon als das schwärzeste Blatt der Welt -
geschichte . Für die Sozialdemokraten erklärte
Abg . Farkas , daß die Sozialdemokraten einer
Revision der Verträge zustimmen , die allerdings
ohne kriegerische Mittel durchgesetzt werden
müsse .

einzelnen Stellung nehmen , sobald diese
würfe vorliegen .

Am Mittwoch vormittag empfing Reichskavi '

ler Dr . Brüning eine Vertretung des Voritan -

des unter Führung des Abg . Baumhofs , die dein

Reichskanzler diese Entschließung überre «?'
und in dreiviertelstündiger Unterredung
Einzelheiten mit ihm besprach .

Die Wirtschaftslage
und die Gemeindfinanzen.

# Berlin . 4. 3 # «j ;
Der Präsident des Deutschen Städtetages ,

Mulert , beschäftigte sich in einer Poesie
befprechuug mit der gegenwärtigen Wirtschaf ^
läge und ihrer Auswirkung aus die Gemeinoe
finanzen . Das katastrophale Anwachsen de
Arbeitslosigkeit bedinge ständig wachsende Meyr -

aufwendungen für die Arbeitslosenversicherung
und führe in zunehmendem Maße zu einem
trächtlichen Absinken der Steuereinnahmen ^

Während die Länder durch ihren Einfluß
Reichsrat es durchgesetzt hätten , daß sie bei den

Dccknngsgefetzen vom April nicht leer auo -

gingen und den größten Teil der auch für
Gemeinden bestimmten Reichsüberweisung - "

steuern für sich iu Anspruch nähmen oder am
Stenergebiete der Gemeinden zurllckgriffen,,a ^
staltete sich die Finanzlage der Gerne '
den immer uugünstiger . Elementare
Pflicht der Gemeinden sei es , mit allergrößtem
Nachdruck darauf hinzuweisen , daß eine Finanz "

reform , die die Bedürfnisse der Gemeinde "

außer acht lasse , den Namen einer Reform niw »
verdiene . Die Finanzlage der Gemeinden stefle
völlig unter dem Zeichen des katastrophalen
Anwachsens der Zahl der Wohlfahrtserwerbs -

losen . In den Städten mit mehr als 25 W
Einwohnern habe sich von April bis Februar
diese Zahl von 271 000 aus 328 000 gesteigert '
während die Zahl der Unterstützungsempfänger
in der gleichen Zeit von 1047 000 aus 1028 0"

zurückgegangen sei . Für die Gesamtheit der
Gemeinden ergebe sich bei vorsichtiger Schätzung
nach dem gegenwärtigen Stande eine SJM * '

Belastung durch Wohlfahrtserwerbslofe
etwa 300 aus 350 Millionen . — Präsident Mulen
betonte zum Schluß , daß ohne Erschließung
neuer Einnahmequellen trotz aller Sparmaß¬
nahmen die Not der Städte nicht zu behebe »
sein werde . Die Städte fordern daher mit grdß '
tem Nachdruck , daß auch ihre Nöte bei Reich und
Ländern die erforderliche Beachtung fänden .

Oer Vesuv in Tätigkeit .
TU . Rom . 4 . Iu « ' -

Der Direktor des Vefuvobfervator '.ums Prof .
Maladro teilt mit : Der Jahrestag des verHang '

nisvollen Ausbruches vom 29 . Juni 1929 , dessen
Lava das Städtchen Terzigno erreichte , wird
diesen Tagen vom Vesuv durch starke rollenoe
Explosionen und Fontänen glühender Schlacke '
begangen . Diese Fontänen , die nachts in der
ganzen Campagna sichtbar sind , kündigen de »
üblichen Frühjahrsfieberschauer des Vulkan an ,
der diesmal hoffentlich weniger heftig fein wird '
als im vorigen Jahre . Um den Ausfluß i»* r
Lava aus dem Höllental zu verhindern , wäre
die Errichtung eines Schutzwalles zweckmäßig -
Der Ausbruchkegel felbst fetzt sich infolge der An -

Häufung von glühender Schlacke schnell in d >c
Höhe . Während der vergangenen Nacht wuroe
die Terrasse des Observatoriums von eine »
kurzen Regen schwarzen Sandes heimgesucht .

AufweisenZähne . Hals unj
Mund gesund duren

Örtlsrcn
Durchdie feste Fbrmist Jede Gefahr des
Auslaufens im Koffer ausgeschlossen

Richard - Wagner -Gtunde.
Karlsruhe war noch vor 30 Jahren erklärte

Wagner - Stadt , durch Felix Mottl lange in Per -
sonalnnion mit Bayreuth und auch durch das
damalige Hoftheaterorchester mit dem Festspiel -
haus eng verknüpft . Heute noch musizieren her -
vorragende Mitglieder unserer Staatskapelle in
Bayreuth mit . Nach dem Weltkrieg aber ver -
blaßte der Ruf Karlsruhes als Pflegestätte
Wagnerscher Kunst , obwohl die Zahl der Ver -
ehrer des Meisters immer noch ansehnlich war .
Aber sie zogen sich mehr und mehr von den ein -
heimischen Aufführungen zurück , weil das „ ent -
fesselte Theater " allzu willkürlich mit den Wer -
ken Wagners umsprang und die genialen , fzeni -
fchen Visionen des Schöpfers durch Entstellungen
einfach zerstörte . Es sind aber Anzeichen wesent -
licher Besserung zu erkennen , namentlich von der
musikalischen Seite her und da unser Opern -
Ensemble eine Reihe von guten Wagnersängern
aufweist , so besteht die Aussicht , Karlsruhe wie -
der zum Rang einer angesehenen Wagnerstadt
auflaufe » zu sehen . Ueberhaupt regen sich in
jüngster Zeit resolute Kräfte , den Wagner -
Defaitismus zu bekämpfen . Wir erinnern an
die Veranstaltungen der rührigen Ortsgruppe
des „Bayreuther Bundes der deutscheu Jugend ",
die schon schöne Erfolge erzielt hat . Ihr schließt
sich nunmehr mit dem gleichen Ziel , Richard
Wagners Persönlichkeit immer volktümlicher zu
machen , die wieder ins Leben gerufene Karl s -
ruherOrtsgruppe des Richard - Wag -
ner - Verbandes deutscher Fraueu
an , die nach dem Kriege aufgehört yatte zu
arbeiten . Am Dienstag abend bot sie in den
Räumen des Karlsruher Frauenklnbs Eintracht
ihre erste Veranstaltung , die ausgezcich -
net besucht war und zwei weihevolle Stunden
bescherte , deren Zauber lange nachwirksam sein
wird . Clara F a i ß t , die geschätzte KarlSrnher
Komponistin , begrüßte die Erschienenen und
wies auf die alten Zusammenhänge Bayreuth -
Karlsruhe hin . Dann gedachte sie der großen
Kunst Richard Wagners , die aus Erdeufchwere
in das Reich des reinen Lichts erhebe . Das
Kernstück des Abends bildete der stilistisch

| meisterhafte , in einen warmen , sympathischen
i Plauderton gekleidete Vortrag von Fran Ge -

heimrat Daniela T h o d e aus Bayreuth . Das
Thema lautete : „Richard Wagner als Mensch
und Christ " . Die 73jährige Rednerin zog zu -
nächst eine Parallele . Seinerzeit sei in Berlin
die „Tannhäuser " - Ouvertüre ausgepfiffen ,
„Tristan " als unausführbar verschrien , die
„Meistersinger " verlacht , das „Rheingold " ver -
höhnt worden . Heute walle der Name Richard
Wagner über den ganzen Erdball . Die ihn
neuerdings Bekämpfenden versuchten nun am
Menschen Wagner zu mäkeln , weil ste 's am
Künstler nicht mehr könnten . Richard Wagner
sei eine tiefreligiöse Natur gewesen . Vom Ge -
bete Rienzis bis zum Gebet des Parsisal offen -
bare sich fein religiöses Bekenntnis . In ihm
hätten stets die Hauptelemente des Christen -
tnms gewirkt : Nächstenliebe und Mitleid . Das
Aufgehn im andern durch das Mitleid sei die
Hauptguelle auch sür seine künstlerischen Be -
kenntnisse geworden . Brünnhilde und Parsisal
sprächen hierfür schon deutlich genug . Stets
habe ihn fremdes Unglück wie eigenes berührt .
In einer Reihe von kleinen Zügen schilderte die
Vortragende die Liebe Richard Wagners zu
Pflanzen und Tieren . An den Episoden „Karl
Ritter " und „Joseph Rubinstein " wies sie die
Freundestreue des Meisters nach . Er aber sah
sich eines Tages von allen verlassen , am Ab -
gruud . Da erschien unerwartet und alle Hemm -
uisse beseitigend der Helfer , der jugendliche
König Ludwig II . Und jene Frau trat au des
Künstlers Seite , die für ihn heilige Bande
durchbrach . Da schuf er feiu eigentlich religiöses
Werk , den „ Parsisal "

, in dem nicht der sichtbare
Parsisal der Held sei , sonder » die unsichtbare
Christusgestalt . Im zweiten Teil des Vortrags
schilderte Frau Daniela Thode an Hand von
Briefen den Meister als Sohn , als Bruder , als
Liebenden und als Gatten . Aus allen spricht
der warmherzige Mensch , besonders aufschluß -
reich in dem Licht und Schatten gerecht verteilen -
den Briefe an Minna Planer . Starker Beifall
wurde deu fesselnde » Ausführungen znteil .

Kammersängerin Malie F a >i z sang , von
Frau Elly v o n G r i m m cinsühlungswarm und

anschmiegsam begleitet , die beiden Lieder „Der
Engel " und „Träume " aus dem Wesendonck -
Zyklus , mit edler Tougebuug , tiefer Empfin -
dung und hinreißender Steigerung . Beiden
Künstlerinnen wurde herzlichster Dank ge-
zollt . A . R .

Theater und Musik.
Uraufführung in Kassel:

Die Attraktion von Alexander Lernet -Holenia.
Man erwartet von dem rasch zu Namen ge-

kommenen Lernet -Holenia wahrhaftig keine
Offenbarungen mehr , aber daß er feine eil -
fertigen Schrittmacher fo sehr bloßstellt , daß er
jetzt schon zu den vorsintflutlichsten Schwank -
motiven greift und mit den billigsten Situatio -
neu arbeitet , das hat man doch nicht erwartet .
Die Attraktion ist letztlich nur ein schwacher
Abklatsch von Karl Streckers Krokodil "

, aber
ohne dessen satirische Durchdringung . Natürlich
ist Lernet -Holenia erfahren genug , um seine Zu -
schauer bei einigermaßen guter Laune zu halten ,
aber das ist doch verblüffend wenig , wenn man
einst mit dem Anspruch eiues Komödiendichters
ausgetreten ist . Das Stück lebt nur von den
beiden Hauptpersonen , einem gutmütigen
Rechtsanwalt Warschauer und einem kleinen
Gauuer , der seinen Verteidiger zunächst einmal
bestiehlt und ihn nachher auch noch zwingt , ihm
Vorschub zu leisten . ES ist ein Schwank , wenn
auch nur ein dünner , mit den Mitteln des
Schmauks , die sich nie nnd nirgends sonst be -
währen als in deu Händen ihrer Meister . Das
ist Lernet -Holenia keineswegs . . . er ist nur
altbacken und trocken . . . sein Witz dem Stamm -
tisch entsprossen . Publikumserfolg .

Karl Neurath .

Uraufführung eines Karlsruher Komponisten .
Auf dem diesjährigen Musikfest der Jnternatio -
nalen Gesellschaft für neue Musik in Pyrmont
findet die Uraufführung einer neuen „Klavier -
mufik " von Josef T ch e l b in der Interpretation .
von Frau Hosmann -Behrendt (Berlin ) statt . 1

Kunst und Wissenschaft.
Jugendpreis Deutscher Erzähler . Um den

Jugendpreis Deutscher Erzähler , der dem
bände Deutscher Erzähler vou der Deuticve
Buch -Genieinschaft Berlin alljährlich in Ho »
von 10 000 Reichsmark gestiftet und der im
vernehmen mit dem Preußischen Kultusminw
rium erteilt wird , haben sich für das letzte Aus
schreiben 105 Schriftsteller unter dem 40. Leben »
jähr beworben . Das Preisgericht hat den Pr ^

'
an Anton Gabele in Koblenz -Oberwerth u y

1
seinen Roman „ Im Schatten des Schicksals
teilt . Das preisgekrönte Werk wird von o
Deutschen Buch -Gemeinschaft in einer Erstaui
läge vou 10 000 Exemplaren veröffentlicht ^

un
ist auch für NichtMitglieder durch den
mentsbnchhandel erhältlich . — Das Preisger '
hat sein Mitglied Hermann Stehr gebeten , sc »
Ansicht über den mit dem Preis ausgezeichnet
Roman zu begründen . Stohr widmet dem ^
man die folgenden Worte : Dieser als Erzähl » .
bezeichnete Roman , der in der bäuerlichen » »
spielt , umfaßt doch eine menschheitliche Leben
weite , ohne jemals mit einem Worte nach
großem Horizont zu langen . Die Handl »
spielt in Oberschwaben , in einer unvcr >vechie >°
stark gezeichneten Landschaft , zwischen Memw
deren Prägung scheinbar nicht vom Autor
staltet ist . fonoern von selbst aus der Landim -
wächst . Ter Roman läuft vollkommen aus >
heraus . Nirgends spürt man die eigenwlu v
Bildner - nnd Ordncrhand des Autors - Da0 ' .
wirkt dieses dramatisch vortreibende Werk , »
nur ganz schwach zeitbetont ist . fast 1
Noch stärker wird es in diese Gegend r
menschlichen Weltlaufs durch das Problem .
ewigen Bruderfeindschaft gehoben , die niwt a
dem Willen geboren , sondern von dem 2»"

t
crz -nMngcn wird . So führt das Schicksal
dem Autor die Hand . Er fühlt sich als sei »
parteiischer Chronist . Einfach und groß ,

u« '
06»/vnnenmjci v yronin - vniliam uuo grov , - ..Wirf,ästhetisches oder sentimentales EpisodengefU '

in reichster Modulation , voll Wucht aber o? , {
Kraftmeierei , nnd doch auch in der Kinderpai „
voll ergreifender Zartheit und Engelschono
treibt dieses Drama der beiden " » g f»
Zwiillngöbrüdcr unaufhaltsam zn dem er .m
ternden Ende .



Eine so vollkommene 6Zylinder -Limousine
für 4300 RM

kann nur Opel bieten .

Für 4300 RM jeden Komfort - durch
diese elegant ausgestattete viertürige
Limousine.

Für 4300 RM gute und sichere Stras -

senlage - durch das tiefe , langgestreckte
Chassis . '< - v

Für 4300 RM ausgeglichene Leistung
durch diesen geschmeidigen , vibrations¬
freien 6 Zylinder -Motor .

Nur 4300 RM die Anschaffung - und
beispiellos sparsam der Betrieb I

Die Opel -Werke sind Deutschlands größte Automobilfabrik , weil sie

das meiste bieten , — und sie können auch das meiste bieten , denn sie

sind Deutschlands größtes Werk Opelwagen zeichnen sich

heute mehr denn je durch glänzende Fahreigenschaften aus . Sie sind

dauerhaft , sparsam und zuverlässig im Betrieb . . . . Sehen Sie sich

z . B . die 8/40 PS Limousine an , — und fahren Sie diesen 6 Zylinder -

Wagen selbst ! — Sie werden die Oberzeugung gewinnen , daß Opel
dem deutschen Automobilisten einzigartige und entscheidende Vor¬

teile bietet , — Vorteile , die auch Ihnen die Wahl leicht machen werden .

6 VORTEILE
von ausschlaggebender Bedeutung !

1 . 4 .
6 Zylinder - nicht 4 » » » » Karosserie : Stahl mit Holz -
» » » » darum so elastisch » » » » » darum so ruhig

2. 5.
4 Türen - nicht 2 » » » » » » Höchstleistung bei niedriger
» » » » » daher so bequem Steuer - daher so sparsam

3 . 6 .
Länger , tiefer » » » » » » » Große 6 Zylinder - Produk -
» » » deshalb so bodenfest tion - deshalb so preiswert

Der nächste Opelhändler wünscht Ihnen in jeder Weise dienlich zu sein
und gibt Ihnen auch die Möglichkeit erleichterter Zahlungsbedingungen ,
sodaß Sie die Vorteile Ihres Wagens sofort genießen können .

•

8/40 PS 6 ZYLINDER , 4 TURIG , NORMAL - LIMOUSINE 4300 RM
S/40 PS 6 ZYLINDER , 4 TURIG , LUXUS - LIMOUSIN E 4600 RM
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Badische Rundschau.
Ein Lahrer Gedenktag .

so Jahre Chrtstuskirche .
Gedankengänge durch die Geschehnisse ver -

gangener Tage führen uns oft an baulichen
Denkmälern , an Kirchen und Burgen vorbei ,deren Betrachtuug zu einem kurzen Stillestehen
zwingt . Bielfach sind es Denkwürdigkeiten in
ihrer Emtstehungs - und Entwicklungsgeschichte ,
oft ist es auch nur die bauliche Knust , ihr schmuck-
volles Kleid , was uns fesselt . So führt uns die
Chronik des 4. Juni nach Lahr .

Eine sanft ansteigende Akazieuallee , die
Jammstraße , begleitet uns hinauf zur Christus -
kirche , einem in italienischer Renaissance erstell -
ten Kuppelbau . Wir stehen vor ihr und denken
zurück : Heute sind 50 Jahre verflossen . Nicht
allein die Anwesenheit des Landesfürsten gab
der Feier am 4 . Juni 1880 ein besonderes Ge¬
präge , auch eine nicht oft vorkommende Denk -
Würdigkeit in der Entstehungsgeschichte der
Kirche drückte diesem Tag einen besonderen
Stempel auf . Er wurde zur Krönung einer
großen Wohltat . Wir betreten das Innere der
Kirche. Eine Marmorbüste , einen Lahrer B ü r -
g e r namens I a m m darstellend , gibt uns Auf -
schlnß . Er ist der Stifter der Kirche, der der
Stadt nicht nur dieses schöne Gotteshaus , son-
dem auch den prächtigen anstoßenden Stadtpark
geschenkt hat . Er hat auch in der Christuskirche
seine letzte Ruhestätte gesunden .

An der mehrere Jahrhundert alten Geschichte
der Stadt gemessen, find 50 Jahre zwar eine
kurze Zeit , doch war diese jüngste Kirche von
Lahr in diesem halben Jahrhundert schon Zeu -
gin großer Geschehnisse, sie sah die Stadt zur
schönsten Blüte entwickeln ) sie sah die gro -
ßen Ereignisse des Weltkrieges kommen und
gehen , sie sah Altes versinken , Neues auferstehen .
Viele Freude uud manchen Schmerz konnten
ihre Glocken verkünden und ihre ehrwürdigen
Räume durften für viele zum Ort der geistigen
Erbauung und Erhebung geworden sein . So
war und ist sie, wie ihr Stifter , eine große Wohl -
täterin . 8—II.

th . Eisental (A . Bühl ) , 4 . Juni . Am letzten
Sonntag nahm Dr . Wcber -Bühl die Schluß -
Prüfung bct Fr e i w . Sa n i l ä t sko l o n n e
ab . Er war mit fielt gezeigten Leistungen voll¬
auf zufrieden und zollte der Kolonne unein¬
geschränktes Lob. Vom Verbanösvlatz gings
unter Vorantritt der Musikkapelle in den „R .' b-
stock"

, wo bei Musik uud Tanz noch recht gemüt -
liche Stunden verlebt wurden . — Die Erd -
beer ernte hat vor einigen Tagen auch hier
begonnen , im Vergleich zu sonstigen Jahren
etwas verspätet , da das nasse Wetter in letzter
Zeit die Reife verzögert hat . Man darf mit
einer Vollernt ^ rechnen . Nicht so rosig sieht es
an den Obstbäumen aus . Das schlechte Wetter
in der Blütezeit und die Schädlinge , die dieses
Jahr stark auftreten , haben nachteilig gewirkt .

bld . Schwetzingen , 4 . Juni . Die für Pfingsten
in Aussicht genommene Badische Spargel -
ausstellnibg in Schwetzingen fällt aus
mit Rücksicht auf die ungünstige wirtschaftliche
Lage.

bld . Faulenbach ( bei Bühl ) , 2. Juni . Auch die
zweite Bürgermei st erwähl ist wieder -
um ergebnislos verlausen . Der dritte
und letzte Wahlgang findet in 14 Tagen statt .
Sollte auch diese Wahl ergebnislos sein, dann
wird ein kommissarischer Bürgermeister den
Posten einnehmen .

— Schluchter» (Amt Sinsheim ) . 3 . Juni . Heute
konnte Pfarrer Hofert sein Mäbrig « s Dienstiubi -
laum in geistiger und körverlichcr Frische benelic » ,
Hofert war zuerst Vikar in W '̂ lfchneureut bei Karls -
ruhe , sodann in Eg»enstein und Kehl, hierauf Pfarr -
n« valter in Bvfsbeiin , Stadtpfarrer in Ncckarbifchofs-
heim 1882— 1902, Pfarrer in Würm bei Pforzheim 1882
bis 1« « . dann in Wcitenan ^Zchlächtenbaus 1988-^1828
und ist feitöent in der Gemeinde Schlüchtern mit aro-
her Liebe und Hingobe segensreich im Kirchendienst
tälg .

Der Landtag geschlossen.
H «wge Debatten und Zwischenfalle zum «Schluß .

Sie
„Würde des Hauses ".
X Der Landtag schloß am Mittwoch nachmit-

tag seine Tagungsperiode . Wie stark seit der
Bildung der jetzigen Zweiparteienregiernng
zwischen dieser und der bürgerlichen Opposition
die Gegensätze geworden sind , zeigte manche
stürmische Auseinandersetzung . Diese überhitzte
Atmosphäre wurde am letzten Verhandlungs ?
tag nochmals zur Entladung gebracht durch
einen Gegenstand , den man bei gegenseitiger
Verständigung auf eine gemeinsame Linie hätte
bringen können . Der Bertrauensmännerans -
schnß hatte die Ablehnung der Behandlung einer
Förmlichen Anfrage der National -
Sozialisten wegen Aenßerungen des Ministers
Remmele bei Wahlversammlunaen in Mehl und
Hockenheim beschlossen und dies damit begrün -
det , daß die Anfrage wegen ihrer Form und
ihres Inhalts nicht zur Beratung gelangen
könne , lieber die Begründung dieser Ableh-
uuug entstand nun eine Debatte und zwar
sprachen die Abgeordneten immer über den
Weg zur Wahrung der „Würde des Hauses ",
um dabei oft zu vergessen, diese i» eigener
Form zu wahren . Heftige und ausfallende
Reden uud Gegenreden wurden von nicht immer
parlamentarischen Zwischenrufen und großem
Lärm übertönt . Der Präsident konnte trotz
großer Glocke und Drohungen die Lännszcnen
nicht unterdrücken . Die Auseiuandersetznngen
zwischen Zentrum uud National - So -
ztalisten von Bank zu Bank trieben die
Kommunisten an . durch Zischlaute die beiden
Gegner zu reizen . Der sozialdemokratische Ab-
geordnete Maier kam dabei in so große Aus-
regung . daß man fast fürchten mußte . er würde
gegen den Abgeordneten Dr . Leers tätlich vor -
gehen . Dr . Leers flüchtete und letzte sich an
einen anderen Platz . Ter Kommunist Klaus -
mann schrie „Polizei herbei , Polizei herbei !"
Während dieser Szene riefen auch die National -
Sozialisten sortgesetzt in den Saal , trotz der
Ordnungsrufe , die fast sämtliche ihrer Mit -
glieder erhielten . Schließlich mußte der Präsi -
deut mit dem 8 77 der Geschäftsordnung
drohe » , der ihm das Recht zur R ä u m u n g
des Hauses gibt . Aber anch in der Nachmittags -
sitznng kam der Gegensatz zwischen Opposition
uud Regierungsmehrheit nochmals ,

'chars zum
Ausdruck .

*
Die 67. Sitzung des Landtags am gestrigen

Vormittag beginnt mit einer Protesterklärung
des Abg . Dr . Baumgartner (Ztr .) gegen
Wolfhard (Dem . ) . Der Ettlinger Stadt -
pfarrer Kast hält den Vorwurf , der Abg . Dr .
Wolfhard habe sich über die Zustände im Beicht -
Wesen einseitig informieren lassen, voll aufrecht .
Eine Erwiderung des Abg . Dr . Wolfhard
(Dem . ) ruft heftigen Widerspruch beim , Zentrum
hervor .

Auf der Tagesordnung steht dann die ge -
schäftliche Behandlung der

nationalsozialistischen Interpellation über
Aeußernngen des Ministers Remmele in

, Kehl.
Der Präsident gibt den Beschluß des Ver -

traueusmänuerausschusses bekannt , diese Jnter -
pellation wegen ihrer Form nicht zuzulassen . Es
folgt eine Geschäftsordnungsdebatte , die im
Hause große Unruhe verursacht . Die na -
tionalsozialistischen Abgg . Kraft , Lenz , Merk und
Roth werden wegen ihrer Zwischenrufe wieder -
holt zur O r d nnt n g gerufen .

Es entspann sich eine Auseinandersetzung
darüber , ob die Ablehnung einer Behandlung

/

„politische" Zusammenstöße.
Blutige Schlägerei

beim Crispien -Aortrag .
bld. Heidelberg , 4 . Juni . Am Dienstag abend

sprach hier aus Einladung der sozialisti -
scheu Stubeutengruppe der Reichstags -
abgeordnete C r i s p i e n über „International !-
tat und Weltsriede " . Während der Vortrag selbst
ruhig zu Ende geführt werden konnte , wurden
in der Aussprache Zwischenrufe und Proteste
laut , die sich beim Schlußwort so steigerten , daß
der Vorsitzende von der Opposition Räumung
des Saales verlangte . Beim Verlassen des Saa -
les entstand ein Handgemenge , so daß die Poli -
zei eingreifen und vom Gummiknüppel Gebrauch
machen mußte . Auch auf der Straße dauerten
die Auseinandersetzungen noch an . Ein Ratio -
nalsozialist erlitt blutende Verletzungen . DaS
Ueberfallkvnimaudo der Schupo säuberte -inletzt
die Straßen . Von n a t i o n a l f o z i a l i sti -
scher Seite wird behauptet , daß schwer bewaff -
uete Reichsbainierleiite die Nationalsozialisten
beim Verlassen des Saales überfallen hätten ,
wodurch die allgemeine Schlägerei entstan -
den sei .

Nationalsozialisten
in einer Zentrumsversammlung .

bld. Mühlhansen (bei Wiesloch ) , 4 . Juni . Der
hiesiges Zentrumsverein hatte eine Versamm -
lung einberufen , in der ein Redner ans Berlin

über „Stahlhelm , Hitler und inter
nationale Friedens - Bewegung "
sprechen sollte. Kaum hatte der Redner begon-
neu , als er von den Nationalsozialisten
unterbrochen wurde . Bürgermeister Adam
wollte die Nationalsozialisten aus dem
Saale weisen , woraus diese Widerstand
leisteten , so daß es schließlich zu einer regel -
rechten Keilerei kam. Die Polizei wurde zur
Hilfe gerufen und drängte die Nationalsozia -
listen schließlich aus dem Saal , so daß der Red -
ner seinen Vortrag halten konnte .

— Aus der Sü -dpsalz schreibt man : Bis
zum Schluß der Besetzung hat sich Frankreich
nicht gescheut , offen für die Fremdenlegion zu
werben . Im März und April wurden in der
Pfalz 127 Legionsanwärter aufgegriffen , wobei
in 76 Fällen wieder die Mitwirkung der Be -
fatzung festgestellt werden mußte .

— Nach dem Fallen des Rheinwaisers bei
Germersheim ( Pfalz ) hat man festgestellt,
daß der neu erbaute Rheindamm am ehemaligen
Einfluß des Lingenfelder Altrheins auf etwa
100 Meter Länge gebrochen ist .

— Bei Ludwigsburg ( Wttbg .) fuhren
zwei Reichswehran .gehörige in starkem Tempo
und verunglückten in einer Kurve . Der Ge¬
freite Forster wurde so schwer verletzt , daß er
starb .

dieser Förmlichen Anfrage mit § 15 oder mit
§ 92 der Geschäftsordnung zu begründen fei.

Staatspräsident Dr . Schmitt greift ein und
sagt : Es handelt sich nicht bloß um eine An -
gelegeuheit der Parteien , sondern es handelt sich
um die Würde des Hauses .

Der ziemlich erregte Meinungsstreit endigt
mit der Annahme eines inzwischen von den
Liberalen , der Wirtschafts - und Bauernpartei
eingebrachten Antrages (dem Antrag des Ver -
trauensmännerausfchusses beizufügen : „Unter
Berufung auf die Paragraphen 33 und 92, Ab¬
satz 3" ) . Die Sozialdemokraten enthielten sich
der Stimmen . Der abgeänderte Antrag wird
mit allen gegen 19 Stimmen (Nationalsozialisten
und Kommunisten ) bei 2 Enthaltungen (Deutsch-
nationale ) angenommen .

Ltm die Wohnungswl
'
rischaft .

Nach der l ^ stündigen , au Zwischenfällen rei -
chen Geschäftsordnuiigsdebatte steht zur Be -
ratung ein Antrag der Wirtschafts - und Bauern -
partei auf Lockerung der Zwangswirt -
fchaft für Wohnungen und Geschäftsräume :
und zwar für Wohnungen mit vier und mehr
Zimmern bei Friedensmieten je nach Größe der
Gemeinden von 399 bis 1299 Mark , bei Ge -
schäftsräumeu mit Friedensmieten von 1999
Mark und mehr in Mannheim , Karlsruhe und
Heidelberg und (ohne Rücksicht ans die Friedens -
miete ) in allen übrigen Gemeinden . Die So -
zialdemokraten beantragten hier , mit Rücksicht
darauf , daß die Ergebnisse der Erhebungen noch
nicht vorliegen , die Beschlußfassung bis nach
Vorlage des Materials zurückzustellen .

Nach Berichterstattung durch Abg . Dr . Retz-
bach (Ztr . ) und den Begründungen der Anträge
bemerkte Innenminister Wittemann , daß
das Material ans verschiedeneu bedeutenden
Bezirken über die Erhebungen der Regierung
noch nicht vorliege : doch könne heute schon gesagt
werden , daß eine weitere Lockerung der Woh-
nungszwangswirtschast eintreten könne , wenn
auch nicht in dem Umfange , wie von der Wirt -
fchafts- und Bauernpartei gewünscht.

Um 12 .43 Uhr wird die Sitzung abgebrochen .

In der ( 68. ) Nachmittagssitzung werden zu-
nächst Kurze Anfragen erledigt . Ministerialrat
Seeg er erwidert dem Abg . Dr . Leers (Dem . ) ,
daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Still -
legun .g der Lokomotivwerkstätte Schwetzingen
mit dem starken Rückgang des Beschäftigung ^
grades begründet . Von 340 Mann Belegschaft
kämen 129 zur Entlassung . Ausbesserungen wür -
den künftig in Durlach uud Offenburg vor -
genommen . Abg . Graf (Ztr .) erhält Auskunft
über gewerbliche Steuersragen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung begründet
Abg . Lechleiter ( K . ) weitgehende Anträge zur
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Wohnungs frage . Diese werden abgelehnt .
Beratung behandelt dann

Anträge zur Arbeiislofenfürsorge
Demokraten und Deutsche Volkspartei
tragen , die Regierung solle prüfen , in wew
Weise seitens des Staates den ü b e r l a st e
Gemeinden eine Entlastung gewährt
den kann . Ferner liegt ein Antrag der
rnngsparteien vor . ^ x-

Beide Anträge werden m i t g r o ß e r
heit angenommen : ein Antrag der » „
munisten zur Arbeitslosenversicherung an r(.M
Ausschuß verwiesen . Die äußerste Linke erv
dagegen heftigen Protest . (Ordnungsrufe

Nach Erledigung mehrerer Gesuche pej .' .r
lichen Inhalts verkündet der Präsident DuN.. .
den Beschluß des Vertrauensmännerausswui '
den Landtag zu schließen.

Tic Abgg . Bauer ( D . Vp . ) und Dr . Wolsya -
(D . ) wenden sich g e g e n die Schließ » ^des Landtages . Die Vertagung sei
mit Rücksicht ans den Untersuchungsausschuß

'

die Bauernbank geboten . Auch sollte man .
der Befreiungsfeier des besetzten Gebietes
nehmen .

Der Schließiingsantrag wird sodann
Stimmen der Regiernngsparteien angenoviw
Die Opposition stimmt geschlossen dagegen - t
Landständische Ausschuß tritt sofort nach ®
Plenarsitzung zur Berteilnng der Mandate »
fammen .)

Während sich die . . ..
Plätzen erheben , widmet der Präsident den

de«
Abgeordneten von - ,t" den II

Beginn des Landtages in den Jahren 1929^ .
verstorbenen Mitgliedern einen ehrenden , M
ruf . — Nach den üblichen Dankesreden wird o
Sitzung nach 6 Uhr geschlossen .

Verbandstag des Badischen
Molkereiverbandes .

Der Badische Molkereiverband hielt ÖcJ ,e
ichmittag in Karlsruhe seinen 35. -

bandstag ab . Der Direktor des Badischen .MV. iVtt /VllUlüt UV» \ juvi | u; v "
kereiverbandes , Landwirtschaftsrat Meßme ,
erstattete den Geschäftsbericht , aus dem n. a . «
entnehmen ist , daß das Geschäftsjahr 1929 'w
Zeichen der Vorverhandlungen zn den bereu
in Angriff genommenen Rationalisierungsmap '
nahmen stand . Der Badische Molkereiverbono
ist heute als einzige milchwirtschastliche Landes
organisation mit der Vertretung der badiswe »
Milchwirtschast betraut . Der Rationalt -
siernngsplan sieht für Baden 13 bis
größere Absatzorganisationen vor , die si# 1111
den wirtschaftlichen Verhältnissen zusammen-
setzen . Eine straffe Znsammenfassung dieser -Iv
iatzorgani,ationen wird notwendig sein, um
den Zwecken, besonders der badischen Milchwirt¬
schaft , dienstbar zn machen.

Veranftaltungen

Das Kraichgau Sängerfest
in Fauerbach

X Bauerbach ( b . Bretten ) , 4 . Juni . Ein Fest
in großem Ausmaß war die 65. Gründungsfeier
des Bauerbacher Mäuuergesangvereins und das
damit verbundene 41. Kraichgansängersest . Unter
diesen Teilnehmern befanden sich u . a . Landrat
Groß , der langjährige Bezirks - uud Gauvor -
sitzende Oberlehrer Britsch aus Sulzfeld , auch
schwäbische Saugesfreunde in reicher Zahl . Im
Vordergrund stand das Preissingen , das teils
Pflicht - teils freiwillige Wahlchöre zum Vortrag
brachte . Siebzehn Vereine beteiligten sich daran .
Der letzte Verein , „Sängerbund Gölshausen ",
erhielt mit 195 Punkten den ersten Preis . Sein
Dirigent , Hauptlehrer Singer ans Bretten ,
hatte den Roland - Ehor von Pracht für seine
76 Mann gewählt . Wie sehr aber auch die an -
deren Chöre auf der Höhe standen , zeigte die
Bewertung aller übrigen Leistungen , die sehr
gut ausfiel . Die Wertuugsrichter , Mufikdirek -
tor Philipp aus Karlsruhe und Musikdirektor
Huukler aus Bruchsal , hatten gewiß kein leichtes
Amt . Ihnen sprach der Ganvorsitzeude Karl
Groll gebührenden Dank aus . Außerhalb des
Wertungösingens beteiligten sich verschiedene
Vereine an einem Konzertsingen . Schön war
auch der Festzug im weiteren Verlaus des
Tages , zumal sich noch verschiedene weitere Ver -
eine dazu einfanden . Auf dem Festplatz fand
dann beim Volksfest noch manches gute Wort
und manch gutes Lied eine bleibende Statt .

so Jahre Gesangverein Freundschaft "
in Muckenschopf .

tz . Mnckenschopf (Amt Kehl ) , 4 . Juni . Am
Samstag , Sonntag und Montag ( 31 . Mai , 1 . und
2. Juni ) feierte der Gesangverein „Freundschaft "
das Fest feines fünfzigjährigen Bestehens . Das
Fest wurde eingeleitet durch Fackelzug und Ban -
kett. Der Vorstand Karl Pfeifer gedachte in
seiner Begrüßungsansprache aller , die sich um
die Vorbereitungen verdient gemacht haben , ins -
besondere des Dirigenten Hauptlehrer Oetz ,der den Verein mächtig gefördert hatte , leider
aber zurzeit erkrankt ist . Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Vortrag von Dipl .-Jng . Fritz
Pfeifer (Karlsruhe ) , einem Sohne der Gemeinde

Mnckenschopf. Er hatte in eifriger Arbeit e
wertvolle Festschrist über die Chronik der
meinde und des Männergesangvereins au
gearbeitet . Anschließend wurden 2 Sänger
25jährige , 2 für 49jährige Aktivität ansgez
net . Musikstücke der Kapelle Scherzheim

eiH

Gesangsvorträge des festgebenden Vereins u »
rahmten die Ansprachen . ^Am Sonntag fand eine Gedächtnisfeier an
Denkmal statt . Dann marschierte der Verei
zum Festgottesdieust nach Scherzheim .
Nachmittag brachten die 18 Vereine reiches ^

'
den in den kleinen Ort . Ein stattlicher Fei
z u g bewegte sich zum idyllisch gelegenen F e ' flgarten . Der Jubelverein sang — unter Leitun »
seines Stellv . - Dirigenten G ö tz .» Scherzheim „
einen Begrüßuugschor („Nuu schwing dich am
von Striegler ) . Es folgte die Begrüßung dur
den Vorstand , dann die Festrede (Dipl^ U '
Pfeifer ) . Der Redner mahnte zur
des Volksliedes und zum Festhalten an gute ;
alten Sitten . Gauvorsitzender Schmitt - Key
fand kernige Worte uud feuerte die Zuv °! .„
auf , die edle Säugersache zu unterstützen . Ei»

~ ~ w *v wv . . . av * | wvyv o ** wtuvv |»w V . -
Gesamtchor der Gruppe Hauauerland unter -
tnng von Hauptlehrer Zuar -Legelshurst
gen Himmel Eichen ragen " ) wurde eiudrucksv
vorgetragen . Es folgte das K o n z e r t s i n 8
der einzelnen Vereine . Gegen Abend setzte
reger Tanzbetrieb ein . Am Montag ging ö
frohe Fest unter Beteiligung der Nachbar «
zu Vnde .

*

wd. Lahr , 4 . Juni . Im Anschluß an
Konzertbesnch in Offenburg unternahmen ^
annähernd 299 „Liederhalle " - Säu » ^ans Karlsruhe am Sonntag einen Ausflug u
der Schntterstadt , wo frohe Stunden im ®
fammenfein mit dem hiesigen „Männergesam
verein Coneordia " verbracht wurden . . v ,Lahrer Stadtpark gaben beide Brudervereu «e
abwechselnden Vortrag von Chören ein Kon » ' &
das von einem großen Publikum mit viel ü)ei
gehört wurde , während die Stadtkapelle
Weisen musizierte .

= Guggenau , 4 . Juni . Am Ende vergangen
Monats hielt der Männergesangvcrein
gerbuud e . V . seine Generalversammlung » '
Der 1 . Vorsitzende A . Zimmermann IM *
eine Wiederwahl aus Gesuudheitsrücksichtei >■ rDie Neuwahl hatte folgendes Ergebnis : 6;dent : Karl Ball , Gärtnereibesitzer,, ' 1 . Vorst « . .
Fritz Pfeiffer , Kaufmann : Sängervorsta
Stefan Hertweck, Fabrikant : 1. Kassierer : .[
Hurrle , Techniker : 1 . Schriftführer :
Westermann , Kaufmann .

Hein PfinssMboi : Bentes -Strümple Gold 3M :•£» 28S
Rud . Hugo DIetrien
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der Landeshaupifladi .

Vom Lahrmarkt
zur Meffe.

Eine lokalgeschichtliche Plauderei.
Von

Eugen « in «er >

vZvm erftoit Jahrmarkt in Karlsruhe au
ou ' dem Schloßplatz vis

am 8.
ftai .T ' " " ""' 1 ( X< ttU ' ItHl CU| Wtlft « 5 i>i s ÄUt
Anll ? en Messe ist ein großer Schritt . Liegen

über Ml Jahre dazwischen . Der Jahrmarkt
damals hatte für Karlsruhe und dessen

' ic viel größere
Ancb das Ge -

yarre sur Manenujc u > I
e und weitere Umgebung eine viel größere

^ oeutnng als heute die Messe . Auch das Ge -
Niejse hat sich im Vergleich zum ehe -

Jahrmarkt sehr geändert . Lesen ivir
Chtm" V*• 7*"**" **■'** 1 ~ —
üfr ft

111 i,cm damaligen Wocheirblatt bezw . in

s . r K >irlsruher Zeitung , Vorläufer des Karls -

ben c*
^ ^ blattS , die verschiedenen Namen der

u .,1 ' »ahrmarkt besucheildeu Händler und Schau -
<, „^ besidcr . Wir treffen neben badischeu
^ ^ eskindcrn , Württemberger , Hessen , Rhein -

lä ^ ikpreutzen , anch Franzosen und Eilg -
>o« r . Eigenartig dünken nns beute ihr «

m .̂ oeanzeigen und Anpreisungen , « v manch

^eieit
fonn mon *' en Zeilen

Korbwareusabritaut I . PH . Veutel aus

^
" ^ " beim macht besonders darauf aufmerksam ,

m » . w ..1,ur an Werktagen verkauft "
. Ein Lein -

andhändler Jakob Herkules aus Bielefeld be -
-1, '" . «eine Anzeige : „Mau vertraue uns, " und

w ' t : „N .B . Samstags bleibt die Bude
L - r

"^ cu '" Ferner setzt er 300 Gulden Prämie
für die Echtheit seiner Ware . Er gibt selbst

» v Verfahren an . um Leinwand anf seine «Yüte
« j

" prüfen zu könne » und schreibt : „Das E . G .

« I Verfahren , welches nach dem Urteil von
armasch ( Polytechnisches Eentralblatt ) von

tW
1' bekannten das sicherste ist , besteht darin ,

man die mit warmem Regenwasser ausge -
. aichene und gut getrocknete Probe zur Hälste
sc nach Stärke des Gewebes 1—3 Minuten lang

8 * f.nfl^ fche Schwefelsäure taucht , sie danu in

passer „ nd vorsichtig mit den Fingern
«« ■ lösen sich die Baumwollfäden aus , die
' cinensäden bleiben .

" Das halbe Dutzend
Mchenhandtücher kostet bei Herkules 31—42 kr .
r " ' Jules le Elerc aus Paris bietet Patent -

^ ktallschreibsedern an , N . Henry ans Paris und
zvndon Brüsseler Stickereien im Preise von
C -12 kr ., Leon aus Paris englrsch - französischeS
Schreibpapier zu 1 Gulden 10 kr ., Witte aus
^ ro schönste Porzellansiguren zu 3 kr . , ferner

Zementierte ( 0 Me tallschreib -
! ^ öern mit Schwungkraft und Ela -

^ ' zität vom Kinde bis zum Greis

^ schreiben ". Ein M . Lowicz aus Berlin
Mkauft Leinen und Halbleinen und richtet als

Überschrift seines Angebots den Mahnruf : „Ich
» rauche Geld " an das Publikum .

3116 Schaubudenbesitzer tritt E . Renz mit
? ^ er Menagerie auf . Ferner ein Louis Oehler

„Egvptijcher Zauberpalast mit 30 Gasflam -
zyg silberne und goldene Apparate " ,

.^ on 187Z <,b wurde der Jahrmarkt , von jetzt
rj Messe , auf die Langestraße, heutige Kaiser-

Art * •' verlegt . Doch erlitt die Zusammen -

^ Hörigkeit der großen Jahrmarktsfamilie einen

großen Schlag . Sie wird getrennt , das Pnbli -
r>»n verlauft sich auf drei Plätze . Der Möbel -
' irft mußte sich in der Karlstraße , der übliche

^ 5>chirrmarkt auf dem Akademieplatz und die

Schaubuden mußte » sich auf dem Ludwigsplatz
Mamniendrängen . Nachdem schon früher vom

^ urgerausschuß die Aufhebung des Jahrmarkts
<.
' » veraltete Einrichtung verlangt wurde ,

handelte es sich bei der Verlegung des Jahr -

^ arkts
^ bezm . der Messe um Sein oder Nichtsein .

Stadtrat entschied sich aber doch für die
? ^ behaltung der Messe . So verkaufte also vom
L^hr 1872 ab Moses Markus aus Wetzlar seine
^ wen -Schlips , das Stiick für 7 kr .. Fil
•>- sie -Ha nd schuhe das Paar zu 14 und 18 kr .,

Stück Nähnadeln mit Goldöhr zu 3 kr . und
~?r dem Hause des Hofsattlermeisters Müntz .
Mob Wolf ans Gernsheim dem ..Hohen Adel

»» dem gemeinen Publikum " Kautschukkämme .
/ ach Ausspruch des wahren Jakob hat es
.Mit auch schon damals lausige Zeiten gegeben ,

u »? W . Maxau er hat „nebendran " seinen Stanö
'

"v verkauft als seine Spezialität Nähnadeln .
sich „ icht , wie beim Nachbar , biegen , 25

Mck für 2 kr ., Adler - , Veilchen - und Orangen -

fnu 1 Dutzend = 36 kr . Bismarckseife aber
Itet i Dutzend = 1 Gulden 12 kr . Ferner bietet
an „ Elastische Rockhalter für Damenröcke bei

^ cgenwetter , sehr praktisch und beliebt , Sons -
in Gummi oder Keper = 3 kr . das Stück .

Alheim Finsh hält Ecke Langen - und Herren -
' aße IWaterproof und Havelocks " feil .
?luf Ludwigsplatz steht das Eisenbahn -

^ ussell , das Panorama von Fasold aus

^ enburg , i » welchem neben viel anderem die
cn^>>acht bei Wörth und die Gefangennahme

voleons beim Schlößchen Bellevue bei Sedan
lehen ist . Ferner gibt es anf dein Ludwigs -

or \ bei G . Garbrecht aus Krakau Englische
^ ?,berflöteu , Zauberkugelu , Zauberfläschchen ,
x». Aes nur auf Kommando liegen bleibt , Zau -

N >ik,
^ re , welche man zerschneidet und durch

k„7>
°^ chen und Anhauchen wieder ganz machen

vsei? ' ^ ück für 12 kr . , ferner Nachtigallen -

v?-!- ' womit man den Vögeln alle Stücke vor «
v ," ren kann , das Stück - 3 kr .

ritt den 80er Jahren wanderte » infolge der

» i^ cht^n Störunge » und bedingt durch die

saw !
^ "^ ^ uwollettden Klagen der Bürger die ge-

mie Messe auf dre Schießwiese . Daun zog die
. Nriebewc auf das Gelände zwischen Tier -

^
t«n und der Staatsbahn , bis sie 1912 den

heutigen Meßplatz angewiesen bekam . Die
Messe mutzte sich auch mehr ausdehnen können ,
denn auf der ersten Messe 1912 auf dem Meß -
platz erschienen mit ihrer Bude die Kolossal -
Geschwister , Peter 19 Jahre alt mit 383 Pfund ,
Olga 17 Jahre alt mit 340 Pfund . Iwan 14
Jahre alt mit 331 Pfund und als ihre Beglei -
terin , Senorita Orphelia , die weiße Indianerin ,
das größte Naturwunder des 20. Jahrhunderts .

Vielleicht betrachtet man aber auch von ver -
schiedenen Seiten aus die Messe als Stiefkind ,
das von einer Stelle zur andern geschubst
werden konnte , bis die Einnahmen der Straßen -
bahn und die erhöhten Standgelder die Messe
in ein günstigeres Licht setzten . Liest man in
der Geschichte der Karlsruher Messe , so gewinnt
man den Eindruck , daß sie da und dort sich nicht
überall und immer der ausuahmslosen Freund¬

schaft , wie die -Wochenmärkte , erfreute . Umsomehr
ist sie , abgesehen von den obengenannten Ein -
nahmestellen , doch in vielen Kreisen und beson -
ders bei der Jugend sehr beliebt . Die Messe
ist noch ein Stück der alten Romantik und Poe -
sie , das sich dank unseren Stadtväter anno 1873
in unsere Zeit herübergerettet hat und auch
wohl erhalten bleibt .

Voranschlag 1930 angenommen.
Lleberzeugende Mehrheit für die Vorlagen des Stadtrats.

In über sechsstündiger Sitzung hat der Karlsruher Bürgerausschnft gestern abend doch
noch den Voranschlag 1930 unter Dach und Fach gebracht . Nach langen Debatten und

nachdem die Abmachung über die Kontingentierung der Redezeit noch kurz vor Ende der

Sitzung zu einem kleinen Tumult geführt hatte , da ein Kommunist die Rednertribüne

trotz wiederholter Aufforderung des Oberbürgermeisters nicht verlassen wollte , schritt man

gegen 10 Uhr abends zur A b st i m m u n g. In lnrzer Beratung hatte der Stadtrat noch

zu einigen kleineren Anträgen Stellung genommen und sie teils abgelehnt , teils in die Vor -

läge mit einbezogen . Die .̂ entrnmsfraktion gab vor Beginn der Abstimmung noch
eine Erklärung ab , dak sie sich nicht entschließen könne , nach Ablehnung ihrer Spar -

antrüge für den Voranschlag zu stimmen , das; sie aber auch nicht dagegen stimmen wolle und

sich daher der Stimme enthalten werde . Tie beiden Vorlagen über die Erhöhung des

Wassergeldes und die Einführung der Zähler miete wurden mit 51 Stimme » gegen 38 Stim¬
men angenommen . Die übrigen Einzelvorlagen und derGesamtvoranschlag wurden
bei Stimmenthaltung des Zentrums mit groker Mehrheit angenommen .

Der letzte Tag der Beratungen brachte — trotz
der langen Verhandlungsdauer — keine größe
ren Debatten mehr . Es marschierten lediglich
zu den verschiedenen Punkten noch die Spezia -
listen der Parteien auf und trugen ihr « Sonder -
wünsche vor , die sicherlich gut gemeint sind , bei
den künftigen Beschlüssen des Stadtrates Hof -
sentlich auch ein offenes Ohr finden iverden ,
mit dem zur Beratung stehenden Boranschlag
und seiner Verabschiedung natürlich aber nicht
mehr viel zu tun hatten . Interessant war
eigentlich nur die Theaterdebatte . Aber
sie war ebenso fruchtlos , wie unerfreulich . DaS
Theater ist und bleibt nun mal eben ein großes
Sorgenkind der Ltadt , in anderen Städten ist
dies auch nicht besser , viel machen wird sich daran
zunächst nicht lassen , außer . . . Ja , das war
vielleicht das wesentlichste an den ganzen gest -
rigen Verhandlungen — wesentlicher sicher , als
die längeren Auslassungen der verschiedenen
Parteiredner über ihre Wünsche zum Spielplan
und zur finanziellen Leitung des Theaters —,

in seiner Antwort aus kritische Aussührun -
gen verschiedener Redner erklärte Ober -
bttrgermeister Finter eindeutig , daß auch er
der Ueberzeugnng sei , daß sich die Oper nicht
mehr länger ausrecht erhalten lasie , wenn
nicht eine Zusammenarbeit mit andere »
Theatern hier wesentliche Ersparnisse

bringe .
Das Schicksal des Badischen Landestheaters wird
also auch in den Beratungen des nächsten Etat -
jahres eine ganz wesentliche Rolle spielen . Iii '. ö
— es wird vielleicht in ganz anderer Weise ent -
schieden werde » , als wie der anf die Dauer doch
unlialtbare Vertrag zwischen Staat und Stadt
es vorsieht . Erhalten soll und muß uns das
Theater werden — dos haben die Redner aller
Parteien einmütig betont —, es kann uns aber
nur erhalten werden , wenn eine grundlegende
Umorganisierung die aus ihm entstehenden
Kosten und Lasten auf mehrere Partner verteilt .

Die iibrige Debatte brachte , wie schon gesagt ,
zahlreiche Wünsche zu den einzelnen zur Be -
ratung stehenden Kapiteln . In der Abstimmung
fanden aber die Anträge doch alle Ablehnung .
Der Etat 1930 ist in Kraft . , Hoffen wir , daß
das nächste Jahr uns einen erfreulicheren Vor -
anschlag beschere .

Die gestrige Sitzung begann mit einer
Rede des

Stadtv . Bauer (Komm .) über den Woh -
nuugsbau . Er widersprach einem Redner des
Vortages , der festgestellt hätte , daß in Karls -
ruhe keine Wohnungsnot mehr bestehe . Eine
Förderung des Wohnungsbaues bringe Veschäf -
tigung von Arbeitslosen , damit eine Entlastung
des Fürsorgeetats . Das Altersheim müsse end -
lich gebaut werde « . In Rappenwört seien , wie
das diesjährige Hochwasser gezeigt habe , noch
nicht alle technischen Einrichtungen zur Vermei -
dnng einer Katastrophe getrossen ( Widerspruchs .
Die Miete » seien zu hoch. Vor allem die Ueber -
steigerung der Friedensmizre sei ungerecht .

Stadtv . Wüstner lSoz .s tritt für Erhaltung
der Kleingärten am Flugplatz ein und für Um¬
wandlung in Dauerkolonien . Veränderungen
am Friedhof seien wünschenswert , allerdings
nicht in dem Sinne der Vorschläge des Stadtv .
Hebinger .

Stadtv . Keßler (Dem . ) hält einen Anbau an
das Wöchnerinnenhaus für praktischer als den
Neubau eines Altersheimes . Verschiedene
Wünsche des Stadtteils Rintheim ließen sich
sicher erfüllen . Der Redner srägt , warum man
aus der Friedhossgärtnerei ein selbständiges
Amt genracht hat ? Wie hoch seien die Kosten für
die Feuerwehr , heute höher wie früher oder
nicht ? Wie stehe es mit dem Kapitaldienst für
die Vogelwarte ?

Bürgermeister Schneider und Oberbürger -
meister F i n t e r beantworten diese Anfragen :

Ein städtisches Altersheim sei schon lange vor -
gesehen ; die Kosten sür die Feuerwehr , seien
heute geringer, - die Friedhossgärtnerei habe sehr
viel selbständige Zlusgaben . Ueber die Vogel -
warte war die Auskunft nicht erschöpfend .

Stadtv . F i ch t h a l e r lVolksrecht .) stellt sest,
daß die Anlagen des Karlsruher Friedhofes setzt
bedeutend verbessert und in künstlerischer Hin -
ficht vollendet seien . Leider werde noch viel Un -
fug dort getrieben , der geradezu an Grabschän -
duug grenze : der Friedhof müsse daher besser
geschützt werde » .

Stadtv . E i s e l e lSoz .s wünscht bei der ? euer -
wehr die Einführung des 24-Stundendienstes ,
was eine wesentliche Erleichterung für die
Feuerwehrleute mit sich bringe . Er begründet
den Antrag seiner Fraktion , den Lehrlingen im
1 . und 2 . Lehrjahr den Besuch des Stadtgartens
ebenso zu verbilligen , wie den Studierenden der
Hochschule . Der geringe Aufwand für Tier -
neirankäufe fei zu bedaueru . Das Rheinstrand -
bad scheine sich nicht im Sinne eines Volksbades
zu entwickeln , die Gebühren seien zu hoch , ein
Eintrittsgeld in der Nichtbadezeit sei absolut » n -
nötig . Die Anlagen des Friedhofes seien schön,
die sanitären Anlagen bedürften noch der Ver -
bessernng . Die Privatisierung des Fuhrparks
lehne er ab .

Stadtv . Faßbender ( Z .s befaßt sich eben -
falls mit dem Friedhof . Er begründet die Ab -
lehnnng der 6000 J ( für die Beamtenerholungs -
heime . Die christlichen Gewerkschaften lehnten
Unterstützung ab . Man hätte das Geld anders
verwenden müssen . (Zuruf und Widerspruch bei
den Sozialdemokraten .)

Stadtv . Fr . Lang ( W . Vg .) bedauert die Ab¬
striche im Wohnungsbail und bei der Straßen -
erneuerung , da hierdurch viele Verdienst ' nöglich -
keiten für Handwerk und Arbeiterschaft in Weg -
fall kämen . Freilich fei dies Problem nicht von
Karlsruhe alleiu zu lösen . Reich und Länder
müßten hier vorangehen . Mit dem Hochbauamt
ist Redner zilsriede » . Die Schnelligkeit der
Straßenbahn lasse sehr zu wünschen übrig . Be -
amte und Publikum müßten sich auf mehr

Beim Kapitel III der Beratungen

Schnelligkeit einstellen . In bezug auf den Woh -
nungsbau wünscht der Redner , daß man sich die
bisherigen Erfahrungen zu Nutze mache und
einmal erkannte Fehler künftig vermeide .
Wenn man mehr baue , würden auch die Mieten
sinken . Bezugnehmend ans die Debatte » über
die Versammlung des Gewerbevereins betont
der Redner , daß es die Sozialdemokraten nichts
anginge , wenn das Bürgertum unter siel, endlich
zu einer Einigung zu komnren suche , dannt end -
lich das Theater der vielen kleinen Parteien
aushöre .

Stadtv . Fichthaler ( Bulachs polemisiert
gegen verschiedene Parteien und verwahrt sich
gegeir die ungerechte ( ? ) Behandlung der Bu -
lacher Vertreter .

Stadtv . Lang (W . Vg .) stellt sest, daß seine
Partei die Regiebetriebe nie habe verschachern
wollen , sie halte aber die Regiebetriebe sür un -
nötig , die der städtischen Wirtschaft keinen Nutzen
brächten . Was den Stabtgarte » betrifft , so dürfe
ma » » ur Tiere anschaffe » , wenn inan auch Be -
Häufungen sür sie habe . Rappenwört sei rascher
populär geworden als man erwartet habe : es
dürfe aber kein Vergnügungspark werden . Feste
in Rappenwört halte er für überflüssig . Was
die Beurteilung des Dammerstockes betreffe , so
habe er von Bewohnern der Siedlung nur gün -
stiges gehört .

Stadtv . H e b i n g e r ( Z .) begründet nochmals
seinen Wunsch , aus dem Friedhof ein Versuchs -
selb einzurichten .

Bürgermeister Schneider berichtet über
die Verhandlungen der Stadt mit den Klein -
gartenbesitzern , die vor dem Abschluß ständen .
Die Gärteu auf den « Exerzierplatz werden ver -
schwinden , ihre Inhaber erhalten Gelände an
anderer Stelle - Was die Aufwendungen sür
Rappenwört betreffe , so besage die Zusammen -
stelluug aller Ausgabe » sür das Strandbad ,
daß es nicht mehr als rund 2 Millionen ge -
kostet habe . Der Kapitaldienst sür Rappen -
wört belaufe sich aus rund 85 000 Mark , die das
Rechnungsamt auf einzelne Rechnungsposten ,
nach allgemein gültigen Grundsätzen , verteilt
habe . Von einer absichtlich günstigen Dar -
stellung könne keine Rede sein . Wenn mon
davon spreche , daß Rappenwört sa aanz schön
sei , daß man aber nicht gerade in so schwerer
Zeit diese Anlage habe erstellen sollen , so möge
man nicht vergessen , daß in den Arbeiten für
das Strandbad über hunderttausend Ganztag -
Schichten für Erwerbslose enthalten seien .
Rappenwört sei unbedingt eine werbende An -
läge . Und ein Erholungsaufenthalt , wie ihn
nur wenige Städte besitzen .

Es folgt die
Abstimmuug

über verschiedene Streichungsanträge
des Zentrums , die mit Mehrheit a b g e -
lehnt werden . Die meisten anderen Anträge
der anderen Parteien können nach 8 64 nicht
zur Abstimmung gelangen . Der Voran -
schlag ist also auch in seinem zweite » Ab -
schnitt angenommen

Schulen und Kunstfragen
ergreist zuerst

Stadtv . Frl . Stoffel (Ztr .) das Wort und
spricht ausführlich über das moderne Schul -
iveseu im allgemeinen und das Karlsruher
Schulwesen im besondere » .

Stadtv . W i e s e r (Soz .) weist aus die dro -
heude Raumnot der Schulen hin . Das Zahlen -
Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern sei
befriedigend . Eine Umorganisation auf ver -
schiedenen Gebieten sei notwendig . Die Volks -
schule müsse der Unterbau für alle Fortbil -
dungsfchulen sein .

Stadtv . Wilser ( W . Vg .) weist daraus hin ,
daß sicher eine ganze Reihe von notwendigeil
Erneuerungen durch den Notetat nicht zur Aus -
sührung kämen , was bedauerlich sei . Er äußert
» och verschiedene Wünsche seiner Fraktion .

Stadtv . Rü ding er ( Volkspartei ) geht in
längeren Ausführungen ans aktuelle Schul -
fragen ein .

Zum Landestheater ergreift als erster
Stadtv . Bauer ( Volkspartei ) das Wort » nd

geht a » s die Vorgeschichte der Einsetzung des
gemischten Ausschusses ein , der aus die Jnitia -
tive seiner Fraktion zirrückzusühren sei . Noch
niemals sei der Zuschuß so hoch gewesen . Jetzt
aber bestehe der Vertrag , und wenn setzt das
Zentrum komme und erkläre , ein Teil seiner
Mitglieder werde dem Theatervoranschlag nicht
zustimmen , so sei das eine leere Geste . Ter
Redner spricht dem Oberbürgermeister seine "
Anerkennung aus . Er nimmt dann die Ltadt
in Schutz , daß sie eine Reihe von Veranstaltun -
gen in der Festhalle abgelehnt habe , die da ?

Landestheater schädigen könnten (Philharmoni¬
sches Orchester , Glockgastspiel . Pawlowna , Hyl -
ton ) . Der Spielplan des Theaters lasse noch
allerhand zu wünschen übrig . Große Spar -
Möglichkeiten sehe er nicht . Nur ein Zusammen -
gehen mit anderen Theatern könne helfen .

Oberbürgermeister Finter stellt fest , daß
die Stadt ein Gastspiel Furtn >änglers niemals
verhindern werde . Es habe sich damals nur
um eine Kollision zwischen einem Gastspiel
Furtwäuglers und Bodanskys gehandelt . Ein
Gastspiel Grock 's oder der Kapelle Hylton könne
er nicht als knltursördernd betrachten . Die
Rücksicht aus das Theater müsse geübt werden .
Was den Spielplan betreffe , so gingen die
Wünsche eben weit auseinander . Er glanbe
aber , ein Theater dürfe nicht einseitig sein , es
müsse auch mal mit der Zeit gehen . Auch er fei
zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Oper
auf die Dauer nicht mehr ohne Zusammen -
legung zu halten sei.

Stadtv . Braun ( Dem .) unterstützt die Aus -
führungen deö Oberbürgermeisters .

Stadtv . Roßbach ( Soz .) hat eine ganze
Reihe von Wünschen und Bedenken , insbeson -
dere an der Oper . Er gibt Anregungen zu
einer Zusammenarbeit zwischen Theater und
Film . Er fürchtet aber ernsthaft für den Be -
stand des Theaters .

Oberbürgermeister F i n t e r betont , daß nach
seiner Anficht nicht nur das Schauspiel , sondern
auch die Oper sehr erfolgreich gewesen fei .

Stadtrat Müller (Volksrecht ) setzt sich scharf
mit dem „Zeittheater " auseinander und be -

Für Strand und Bad die schönsten Neuheiten
i" Badeanzügen , Bademänteln sowie alle sonstigen Badeartikel

billigsten Preisen . — Badeschuhe kür Damen u . Herren per Paar 95 ? k. Rud . Hugo Dietrich



Seite 6 Karlsruher Tagblatt. Donnerstag, den 5. Juni 1930 Nr . 155

mangelt die absolut ungenügenden Ausführun -
gen des Wagnerschen „Ring des Nibelungen ".
Auch in bezug auf die „Hochschule sür Musik"
hat der Redner einige Wünsche.

Oberbürgermeister F i n t e r weist darauf hin ,
daß die finanzielle Kontrolle der Musikhochschule
sehr sorgfältig gehandhabt werde .

Stadtv . Dr . Z i e g l e r ( W .Bg . ) wandte sich
gegen die Streichungen am Orchesteretat . Die
Hochschule für Musit hält er für sehr wertvoll .
Das Theater müsse unbedingt erhalten werden
Am Spielplan hatte der Redner verschiedene
lich Kritik zu üben .

Stadtv . Hebinger ( Ztr . ) kommt nach kur -
zen Bemerkungen über Schulprobleme auf das
Theater zu sprechen, dessen Spielplan er kriti -
scheu Betrachtungen unterzieht .

Stadtv . B ü r l e (Komm . ) erklärt : Wir sind
wohl für ein Theater , aber nicht für dieses
Theater ! Das russische Theater hält er sür be
deutend besser . Zum Thema „Schule " hat er die
Anträge seiner Fraktion zu begründen , die Er -
leichteruugen für Lehrmittelbeschaffung etc . vor -
sehen.

In der nun folgenden
Abstimmung

über die zu diesem Voranschlagsabschnitt ein-
gebrachten Anträge wird ein Antrag des Zen -
trums abgelehnt . Die Anträge der Kommu -
nisten sind nicht abstimmungsfähig , bis auf
einen Steichungsantrag zum Kapitel „Kunst ",
der abgelehnt wird .

Zum Kapitel Wahlfahrtspflege setzte
noch eine längere Aussprache ein , in der die ver -
schiedenen Parteien ihre Wünsche vorbrachten .
Nach einer Beratungspause , in der der Stadt -
rat zu verschiedenen Anträgen Stellung ge-
nommen hatte , wurde der Voranschlag mit gro -
her Mehrheit angenommen .

Karlsruhe in Grün
und Blumen !

Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Garten -
bau - Bereiu Karlsruhe wieder die Prämierung
der mit lebenden Blumen geschmückte » Fenster ,
Ballone und Borgärten vorzunehmen und ladet
hierzu die verehrliche Einwohnerschaft von
Karlsruhe herzlich ein , sich an diesem Wett -
bewerb zu beteiligen . Alles Nähere ist aus dem
heutige » Inserat zu ersehen . Es ist dieses Jahr
aller Grund vorhanden , die Häuser unserer
Stadt besonders schön uud reichhaltig mit Blu -
menschmuck zu versehen , denn zum Heimattag ,
der ja Tauseude von Badenern nach der Landes -
Hauptstadt bringen wird , soll sich auch das äußere
Gewand der Stadt besonders schön im Blumen -
schmuck zeigen . Ein gutes Vorbild wird dieses
Mal der Marktplatz sein , denn er wird wieder
seinen alten Blumenschmuck erhalten , wie in
früheren Jahren , zur Freude der Einheimischen
sowohl , als auch der Fremden , und dieses Bei -
spiel wird gewiß dazu beitragen , daß sich vor
allen Dingen die Geschäftswelt in den verkehrs -
reichen Straßen die Ausschmückung ihrer Häuser
mit Blumen und geeigneten Pflanzen angelegen
sein lassen wird , um den Ruf von Karlsruhe als
einer Stadt „ in Grün und Blumen " wieder neu
erstehen zu lassen. Der Gartenbauverein Karls -
ruhe rechnet deshalb auch mit einer lebhaften
Beteiligung an dem seit Jahrzehnten durch-
geführten Wettbewerb seitens der Karlsruher
Bürgerschaft . Und nun noch ein Wort über die
Art der Bepflanzung der Ballone , Fenster und
Borgärten . In den Borgärten sollen vor allen
Dingen schöne und reichlich blühende Zier -
sträücher , Stauden und dergleichen Verwendung
finden . Es wirkt manchmal aber auch schon ein
gut unterhaltenes Rasenbeet mit einigen Rosen -
hochstämmchen, die in geschickter Weise über das
Beet verteilt sind. Zur Bekleidung von Veran -
den oder Fassaden eignen sich besonders Schling -
pflanzen , deren Auswahl ia sehr groß Ist, doch
sollte hierbei , wie auch beiöer Bepflanzung von
Ballonen und Fenstern möglichste Einheit in
den Farben der Blumen beobachtet werden ,
denn nur dadurch erzielt man gute Gesamtwir -
kungen . Die Petunie , welche ja in Karlsruhe
viele Freunde gefunden hat , wird wohl auch die-
ses Jahr das Feld beherrschen , denn in ihrer
reichen Farbenauswahl ist sie besonders geeignet ,
den Blumenfreund in jeder Beziehung zu unter -
stütze » und zu erfreuen . Daneben sind aber
noch gauz besonders hervorzuheben , die Ge-
ranien , Lobelien , Phlox , Levkoyen , Nelken , Ka -
puziner , japanischer Hopfen , Trichterwinden und
wie sie alle heißen . Zn beachten wäre , daß sich
nicht alle Pflanzen für ein und denselben Stand -
ort eignen . Manche gedeihen nur in schattiger
Lage , während andere Pflanzen , ohne Schaden
zu nehmen , auch ständiges Sonnenlicht ertragen .
Bei halbschattiger Lage kommen in Betracht :
Heliotrop , Begonien , Fuchsien und Perlagonien ,
während Asparagns , Tradesconien u . Lorbeer
wieder einen schattigen Standort vorziehen . Die
Auswahl ist sehr groß , und wer da im Zweifel
sein sollte, was sich in seinem Fall besonders gut
eignet , um keinen Mißerfolg zu erziele » , dem
wird fein Gärtner gern mit fachmännischem Rat
an die Ha »d gehe» . Außerdem stellt auch der
Gartenban -Berein , Adresse des Schriftführers :
Gerwigstraße 38, 4 . Stock, jedem Interessenten
eine Broschüre : „Blumen im Heim ", zum Preis
von 35 Pfennig zur Verfügung , aus deren In -
halt viel Wissenswertes zu entnehmen ist .

Und nun sei nochmals an alle Blumenfreunde
die Bitte gerichtet , schmücken Sie Ihre Fenster ,
Ballone und Vorgärten , und vergessen Sie nicht,
sich frühzeitig zum Wettbewerb anzumelden .

Amerikanische Gäste.
Säuger aus Brooklyn in Karlsruhe .

Auf seiner D e u t s ch l a n d r e i s e trisft der
„Schwäbische Sängerbund Brook -
l y n" am heutigen Donnerstag , um 10.57 Uhr
von Pforzheim kommend am Hauptbahnhof hier
ein , um unserer Stadt einen Besuch abzustatten .
Am Abend veranstaltet die Stadtverwalt »» g zu
Ehren der überseeischen Gäste ei» großes Stadt -
gartensest unter freundlicher Mitwirkung des
Mäunergesangvereins „Silcherbnnd "

. der einige
Lieder des schwäbischen Koniponisten Silcher
z » m Vortrag bringen wirb . Der daraussolgen -
den Tag empsäiigt der Verkehrsverein die
amerikanischen Gäste vormittaas gegen 10 Uhr
im großen Rathaussaal zur Begrüßung , wor -
auf eine Stadtrundfahrt in Aussichtswagen der
Reichspost unternommen wird , bei der vorge -
sehe » ist , auch das Schloß und die Badische
Kunsthalle zu besichtigen. Samstag , den 7. Juni ,
um 8.56 Uhr , erfolgt die Weiterfahrt nach Hei-
delberg .

Die Sänger trafen am 18. Mai mit dem
Dampfer „Columbus " des Norddeutschen Lloyd
in Brenien ei » , berührten bisher Berlin . Dres -
de ». Nürnberg , München . Oberammergau ,
Stuttgart und Pforzheim . Nach den: Besuch
von Karlsruhe erfolgt die Weiterreise über
Heidelberg . Mannheim nach Mainz . Bon da
per Rheindampfer nach Köln bezw . Bad Neuen -
ahr , woselbst sich die Reiscgescllschgst auflöst
und erst später wieder in Bremen zwecks Rück-
reise nach den Bereinigten Staaten zusammen -
trifft .

Das Arrangement der aanzen Rene liegt in
de » Händen des Norddeutschen Lloyd in
Bremen .

Kurzschriftprüfung bei der
Handelskammer Karlsruhe .

Das bei der Handelskammer Karlsruhe er -
richtete Prüfungsamt für Kurzschrift hielt vor
kurzem seine 19. Prüfung ab. Es nahmen im
ganzen 77 Prüflinge teil . In der Abteilung I
zu 120 Silbe » bestanden vo» 15 Teilnehmer » 32 :
vo» diesen erhielten 22 die Note sehr gut . 7 die
Note gut und 3 die Note zienilich gut . I » der
Abteilung II zu 150 Silbe » ließe » sich 20 Teil -
»ehmer prüfe » . 10 Prüflinge bestanden mit der
Note sehr gut , 2 mit der Note gut und 2 mit der
Note ziemlich gut . In der Abteilung III zu 180
Silbe » schrieben v Prüflinge , von denen 1 Prüf -
ling die Note gut und 3 Prüflinge die Note i
ziemlich gut erhielten . In der Abteilung IV zu I

240 Silben konnte einem Prüfling die Note sehr
gut ausgestellt werdet . Die Handelskammer
richtet an die Arbeitgeber aus Handel und In -
dustrie die dringende Bitte , die Ziele und Zweck -
bestimmung des Prüfungsamtes dadurch zu
unterstützen , daß sie bei Anstellung neuer
Schreibkräfte solche Bewerber bevorzugen , die
vor dem Prüfungsamt eine Prüfung mit Erfolg
abgelegt haben und somit eine gute Gewähr für
wirkliche Leistungen in der Kurzschrift bieten .

gl». Geburtstag . Eine alte , treue Leserin des
.Karlsruher Tagblatts "

, Frau Rechn .ingsrat
Krauß Witwe , feiert am Freitag , 0 . Juni , in
voller Frische und Rüstigkeit die Bollendung
ihres 90. Lebensjahres . Herzlichen Glückwunsch!

Standmusik . Die hiesige Polizeikavelle spielt
heute Donnerstag , 5 . Juni , von 17—18 Uhr ,
auf dem Schloßplatz unter der bewährten
Leitung des Obermusikmeisters Heißig .

Pakete für Pfingsten .
Die Post bittet , zur Vermeidung von Anhäu -

sungen und Verzögerungen die Psingstpakcre
uud -päckcheil m ö g l i ch st frühzeitig auf -
zuliefer » , sie gut zu verpacken , die Aufschrist
haltbar anzubringen und den Bestimmungsort ,
soweit notwendig unter näherer Bezeichnung
seiner Lage , besonders groß und kräftig nieder -
zuschreiben . Auf dem Paket und Päckchen muß
die vollständige Anschrift des Absenders ange -
geben und in das Paket ein Doppel der Auf -
schrift gelegt werden . In den Päckchen sind
etwaige Hohlräume mit Holzwolle usw. auSzu -
füllen , damit die Sendungen bei der Beförde -
ruug in Säcken ur .d beim Stapeln nicht einge -
drückt werden . Sie müssen deutlich als ,̂ 3rlef -
päckchen " oder „Päckchen " bezeichnet sein .

Kriegsbeschädigten -Fahri .
Die hiesige Vereinigung der Kricgsbeschädig -

tcu usw . veranstaltete am Himmelfahrtstag eine
Autofahrt für ihre schwerkriegsbeschädigten
Kameraden . Hierzu hatten in anerkennungS -
iverter Weise einige Antobesitzer von hier ihre
Wagen kostenlos zur Verfügung gestellt . Bei
günstiger Witterung ging es in froher Fahrt
über den Rhein » ach der schönen Pfalz zur Lud-
wigshöhe . Ein herrlicher Anblick war es . durch
die schönen Weinberge zu fahren : nach einer
Rast im Rosengarten bei der Ludwigshöhe ging
es weiter nach Edenkoben zum Mittagessen . Di «
Ansprache hielt der 1 . Vorsitzende Kamerad
Heinrich Bräuer , wo er besonders das Ent -

Kinder auf dem Weg
ins Reich der Musik.

Vorspiel der Privatschule für Musik von
Gustav Lüttgers .

Einen befriedigenden Einblick in die gedie-
gene Arbeit , die an der unter der Leitung des
Pianisten Gustav Lüttgers stehenden Privat -
schule für Musik geleistet wird , gewährte das
Vorspiel einer stattlichen Zahl von Klavier -
schülern am Dienstag abend in den Sälen der
Bismarckstraße 15. In -einleitenden Worten
begründete Gustav L ü t t g e r s die Notwendig -
keit eines solchen Borspielavenbs vor breiter
Oefsentlichkeit und gab eine knrze Erläuterung
des Programms , das bewußt alle Leriistusen
umfasse. Da der neuzeitlich eingestellte Klavier -
Pädagoge auch au guter Jazzmusik nicht vor -
übergehen dürfe , wenn einer oder der andere
Musikschüler dieser Gattung zuneige oder sich
beruflich betätige » möchte , sei die Aufnahme
eine Tanz - Suite diesen Stils in das sonst durch-
weg bewährtes Gut der pianistischen Literatur
cuthaltende Programm erfolgt .

Kindern , auf dem Weg ins Reich der Musik
zu begegnen , bereitet immer eine Frende .
Manche suchen »och de « Psad , andere nähern
sich in merklicher Selbständigkeit und bewußter
Sicherheit dem Ziele . Alle geben aber ihr
Bestes , voll innerer Lust und Freude , von ziel -
bewußter , wegkundiger Hand geführt -

Ein Frühlingsmarsch von Liesel Maier und
Gudrun Schütz rhythmisch präzis gespielt , ein
von Hedwig Federlechner hübsch vorge -
tragener Sonatinensatz nnd die mit technischer
Gewandtheit nnd musikalischem Verständnis
vorgetragene Burgmüsleretude ließen bereits
gnte Schulung erkenne » . Herbert R ö h m bot
ein Jagdstück charakteristisch gebaut und Ferdi
Esser gefiel in einem Ländler von Zureich
durch klingenden Gesangston , während Liesel
Maier in einem Menuett von Hadyn gute An¬
schlagstechnik beknndete . Stimmungsvoll geriet
Elly Jung mann „Auf d . Wanderung " von
Zureich , wobei ebenfalls weicher Anschlag zum
Ausdruck kam. Flüssiges Spiel kam dem durch
Herbert I e h l e mit Mozartschem Frohsinn
dargebotenem Sonatensatz sehr zu statten und
Klärchen Wolle « weber erfreute durch eine
farbenreiche nnd gut empfundene Wiedergabe
von Zureichs Albumblatt . Den zierlichen Tanz -
schritt der Gavotte traf Hanna Gärtner recht
hübsch . Wolfram Merz gab mit dem Walzer
von Durand recht beachtliche Proben perlender
Technik und guter Einfühlung . In einem
Sonatensatz von Beethoven zeigte Sieghart
D o m m e r seine musikalische Veranlagung .
Recht glücklich und mit fein nuanciertem Spiel

bot Jrmela Kilian die Arabesaue von De -
buffy. Auch das Impromptu von Schubert war
eine sehr gute Leistung von Alexa Steidel ,voll dynamischer Schönheiten und starker Emp -
findung . Alfons Kirsch verriet ante Auf -
sassung der Chopinfchen Cis -Moll -Polonaife .
In gutem Zusammenspiel nnd klangvollen : An -
schlag und mit trefflicher Auffassung brachten
Ilse Gloggengießer und Rudi Willer
ein Noeturn von Jensen . Hubert Mater
zeigte bereits weit fortgeschrittenes Können , da
er sowohl Fantasie -Jmpromptu von Chopin
und zwei Jazzstücke mit reifer Technik und
guter Anlage darbot .

Das Vorspiel ließ erkennen , daß G . Lüttgers
seinen Zöglingen ein verantwortungsbewußter
Lehrmeister war , dem es gelungen ist , nächst
der Vermittlung technischer Fertigkeiten , auch
das Künstlerische zu wecken und erfolgreich zu
pflegen .

«egenkommen der Herren Autobositzer würdm
und den Zweck der Fahrt de» Teilnehmern vvr
Augen führte . Kamerad Friedrich x?»
mann dankt « namens der Fahrtteilnehmer i»
das Zustandekommen der schönen Psalms
insbesondere auch dem 1 . Vorsitzenden ,
dieses Jahr wiederum einen herrlichen ^
slugsort wählte , was uns stets in Errnneru
bleiben wird : bald darauf wurde die Ruck !<>«
angetreten .

Mitteilungen des Nad . Landestbeaiers .
Die am Donnerstag , 5. Jnni , zur ErstauffuA

ruug kommende Komödie „Zinsen " l „Heuchle t
von Bernhard Shaw wird in den Hauptrou
von Liselotte Schreiner und den Herren
Müller , Schulze und von der Trenck dargeft-u
und ist von Dr . Landgrebe inszeniert .

Veranstaltungen .
Bad . Kunftverein . Waldstrabe 3. Auf d:e eben

öffnete , bis 28. Juni dauern » ? Aufstellung sei
sonders hingewesen . Dem Andenken des 1860 tn W® j
ruhe geborenen , im April d . I . verstorbenen
Karl Dussault ist eine Nachlaß -Ausstellung m
Räumen gewidmet , die den immer geschätzten Ku »"
besonders von der 6* ': Lebzeiten leider kaum bckann >

Seite feiner feinen Naturstudien und Skizzen le »
Nach längerer Pause bringt Professor Ernst W il r t
berger in einer umfangreichen Schau das Werl
letzten Jahre , wie auch 2« Bronzeplastiken n .ick Aua » '
M o d i n lebhaftestem Interesse begegnen dürften ,
Anzeige in vorliegender Nummer !)

Kaffee Bauer . Heute Donnerstag findet wieder C,I
J

Nesellschafts -Tanzabeni , statt . Die Tanzmusik stellt °

verstärkte HauskaPellc Dolezel in Jazzbesebuna . («
die Anzeige .)

Standesbuch -Auszüge
Sterbefälle » nd Bccrdigungszeiten . 2 . Juni :

Blattner , 74 Jahre alt , Witwe , geb . Weis . ~~

3. Juni : Olga Engel , 36 Jahre alt . Ehefrau v°»

Karl Engel , Reisevertreter . Beerdigung am 6. '

12 .30 Uhr . Magdalena Krämer , gl Jahre '

Witwe , geborene Bub . Beerdigung am 6. 3 un '
14 .30 Uhr . Hermann Schmalholz , 72 Jahre '

Ehem . , Schlosser . Beerdigung am 6 . Juni , 13 90
Josef Steg maier , 68 Jahre alt , Witwer .
mann . Beerdigung am 5 . Juni , 14 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen .
„ Ich kann das Waschen nicht vertragen . So <£

r " ®

würde ich meine Wäsche selbst waschen , um dadnrw i
sparen , aber jedesmal bin ich nach dem Waschen kranr -
Wie oft hört man das Würden alle die Hausfrau -. -
die so sprechen , die Wäsche abends in Dr . Thompson
Seisenpulver Marke Schwan einweichen und ,
sie die Nacht in der ergiebigen Lauge aus Schwanvm »'

gestanden hat , morgens nur ein Viertel -Stündchen '
Ozonil kochen lassen , ich glaube — so würden ft®
immer machen . — So könnten sie das Waschen ver »
gen und — sparen .

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgabe vo » Anzeigen gratis .

Donnerstag , 5 . J « » i .
Bad . Landesthcater : WA —2VA Uhr : Zinsen .
Stadtgarte « : 20—2214 Uhr : Grobes Gartenfest mit 3 ®*'"

konzert anlählich des Besuchs des Schwäbisch ^
Sängerbundes Brooklyn .

Residenz -Lichtspiele : Zwei Herzen im ?L-D >kt .
Union - Thcater : Roah - Roah : ferner Zinnsoldaten .
Kaffee Bauer : Gesellschaststawz -Abewd .
Schwarzwaldverei » lVereinslokal ) : Lichtbildervortra «

von Prof . Dr . Schneider über Wimpfen a B .
Kunftverein : Nachlaß -Ausstellung : Karl Dussault t !

ferner Kollektiv -Ausstellung Ernst ZRirtenbergcr !
Bronze -Plastiken Auguste Rodin .

Zinsen . — Komödie
Mit ihrem Vater auf einer Rheinreise be -

griffen , verlobt sich Blanche Sartorius im Hotelzu Remagen mit Dr . Trench . der in Begleitung
s« ines älteren Freundes William de Burgh Co-kane ist . Herr Sartorius will indes noch ver¬
sichert sei» , daß Dr . Trenchs sehr vornehme
Familie kein« Einwendungen macht. FreundCokane schreibt demgemäß für Trench an dessenTante , Lady Roxdale , und läßt nicht unerwähnt ,daß Herr Sartorius in London großen Häuser -
besitz habe , daß Lady Roxdale zufällig daran be-
teiligt sei und Dr . Trench eine Hypothek darauf
habe , von deren Zinsen er lebe . Aber auch fürden Fall , daß seine Familie Einspruch erhebe ,gelobt Trench dem jungen Mädchen ewige Liebe
und Treue . — Ju London empfängt der junge
Mann die gewünschte Zustimmung s« in« r Fami¬
lie , erfährt jedoch von dem eben gekündigten
Verwalter seines künftigen Schwiegervaters ,daß dessen Einkünfte aus der Vermietung clcn -
dcr Kleinwohnungen an arme , notleidende
Menschen stammen . Um an dieser Ausbeutung
keinen Teil z» habe » , bittet Trench die Braut ,
sich als seine Frau mit der ihn : zufallenden
Rente von 700 Pfund Sterling zu begnügen .
Blanche hält dieses Ansinnen sür eine ver -
schleierte Absage und löst ihrerseits die Ver -

von Bernhard Shaw .
lobung . Als nun Sartorius die Aufkläruila
gibt , daß Trench ja auch uur von solcher Aus -
Wucherung armer Leute lebe , da seine Rente
gerade auf einer dcr verwahrlosten Miet »^kasernen eingetragen sei , läßt der gewissenszarte
Gentleman seine Bedenken fallen . Blanche bleivr
zwar verschnupft und will nun überhaupt nt ®1
heiraten . — Nach vier Monaten rettet Lickcheese,
der oben erwähnte entlassene Verwalter , die
verfahrene Situation . Er ist inzwischen durw
gewisse Spekulationen zu Reichtum gekommen-
tut sich auf seine funkelnagelneue Eleganz viet
zugute und gibt feinem früheren Chef gönner -
hast wertvolle geschäftliche Winke : die Stadr
plane einen Straßendurchbruch und würde
Herrn Sartorius seine Häuser viel höher .
zahlen , wenn er sie vorher in einen einiges
maßen ansehnlichen Zustand versetzen ließe .
Schiebung wird mit Hilfe Cokanes . der jetzt dcr
Sekretär Lickche «s«s ist , pronipt ausgeführt uno
sogar Dr . Trench übernimmt einsichtsvoll « neu
Teil des damit verbundenen Risikos . Soni
würde ihm nämlich seine hochvcrzinstc HUP" ™ "
gekündigt werden . Und Blanche , wieder
söhnt , verlobt sich von neuem mit dem charakter
vollen Burschen .

besondere Vorteile : billig , gut

I !
Traaerbiiefe

jeder Art liefert rasch und
in tadelloser Ausführung

Tagblaft -Druckerei / Tel. 18 II

Schwan im Haus
Schmutr heraus !

unentbehrlich für alle Reinigungsarbeii «'*
in Küche und Haus . 1 Paket zu 30 Pf. ergib ' "]
I ' /« Liter kochendem Wasser aufgelöst 3 Pfu""

weifje , weiche wasch - und reinigungskräfti ^
Waschpaste — das Pfund also zu nur 10 Pfe*tr"9 '
Ein Versuch überzeugt Sie .
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Heiter
,, Pferde ,

Kavaliere . . . .

cien Erinnerungen eines bekannten Herrenreiters .

&

( Schluß .)

Kameraden
vom grünen Rasen

Kampf um das Championat wurde mit
Mio » und Eifer betrieben . Wir jungen
Herrenreiter waren mit Freude und Begeiste -
. .
un» bei der Sache , und jeder strebte danach ,

" " Mal oben in der Liste zu stehen . Die Käme -
Iii ■ unter uns Herrenreitern war vorbild -

ty wir schätzten uns und erkannten die Bor -
und Talente des anderen an . Ich dachte

,
' auch zu schassen , aber ein Sturz hielt mich

Spulet Gefecht und ich wurde „über -

. Diaiuh
'
e frohe Stunde verlebten wir miteinan -

°er . keiner dachte damals daran , das, ein Kr,cg
" " s alle aus der Bahn schleudern sollte , und daß

^ >>IIlI>IIIIIIWIIIIII!IIIIIIIIII>IIIIIIIIIIIIIIIlIIIII«IIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Die Ehrung
Geheimrat Hettner .

(Copyright : Verlag Presse -Tagesdienst , Berlin W. 57.)

dem Preisträger Prot . Hcttner-Heidelberg .
links nach rechts : Botschafter Sackett , Rek -

,
° r der Universität Heidelberg Prof . Gotschlich ,

^ heimrat Prof . Hettner , Frau Pros . Hettner ,
Pros . Gundolf .

amerikanische Botschafter Sackett ubcr -

, ? chte bei einem Festakt in der Heidelberger
Universität dem Geographen Prof . Hettner die

Ochste Auszeichnung der amerikanischen geo -
^ «phischen Gesellschaft , die goldene Cullum -

Medaille .
^ >>WlWlIIIlI >NIIIIlIIWIIIINIlIIIIlIIIIIIIIIIWWWMIIIW!IlIM

von den Besten , darunter Graf Holck ,
? iwnig , Dr . Riese und Lt . v . Raven die längste

gelebt hatten . Sie sind bei uns nicht ver -
vetlen, diese treuen Kameraden , mit denen man
^ ch dick und dünn ging ,
besonders vom „tollen Gras H .

" kursierten bei
^ eine ganze Reihe von Geschichten und Anek -
°
b/en . Gras H . konnte einen beim Atem halten

seinen lustigen Einfällen und seinen Wetten ,
x!e er in fröhlicher Wemlauue abschloß . Eine

ist mir unvergeßlich geblieben . Wir saßen
einem Rennen im Alsterpavillon in Ham -

° " rg zusammen . Graf H ., Demnig und ich . Wir
^ °ren unglaublich guter Stimmung , und H .
Meinte, er müsse etwas ganz Tolles unterneh -

sonst platze er .
- ^Lir waren allerhand von ihm gewöhnt nno
'^ uten uns , was er wohl jetzt einmal wieder
Mitellen würde . _ _
_ "Also gut , H„" schlugen wir vor , „wenn du RS
? °rgen mittag um zwölf etwas gemacht hast ,
f? » uns buchstäblich der Verstand still steht , dann
!° ° en wir dich zu einem Sektfrühstück ein , wie

es noch nie erlebt hast . Aber wir sagen dir
Mch , es muß etwas gai ^z Ausfallendes sein ,
- "hl irgendein Bravourstückchen zu Pferde , daS
mponiert uns nicht , du mußt irgend etwas Ab -
°Nnes unternehmen !"
"Zoll ich mich bis morgen verloben ?"
--Nein , das imponiert uns nicht die Spur ," ußerdem ist der Gedanke nicht originell genug !"

r v . sah uns zwei Spitzbuben einen Moment
ÄS prüfend an , dann sagte er mit tiefer
stimme :
>. "3hr werdet euch noch alle über mich wun -

Ein klein wenig unheimlich wurde uns zu-
. ^ te , aber wir waren ja jung und deshalb mach -
t» mir uus weiter keine Gedanken . Wir mach -

nur noch aus , daß er fein Wunder bis mit -
•T« 6 um 12 Uhr vollbracht haben müsse und —

es uus beiden nicht imponierte — dann
er das feudale Sektfrühstück bezahlen ,

nächste Morgen war gekommen . Wir
x

°h» ten alle drei in den „Bier Jahreszeiten ",
? damals elegantesten Hotel Hamburgs ,

sei » ^ Ö<*tte sich noch nichts ereignet , nur H . war
^ oem gestrigen Abend uicht gesichtet worden ,

wir beim Frühstück waren , siel uns die
' ' ruhe und Bewegung auf , die im Hotel

rt Ut)te . Wir waren alte Stammgäste , des¬

halb fragten wir den Hoteldirektor , was eigent -
lich los sei . Dieser teilte uns ganz im Ber -
trauen mit , daß verschiedenen Damen in der
letzten Nacht kostbare Toiletten , die sie am Abend
zum Ball tragen wollten , abhanden gekommen
seien . Die Kriminalpolizei müsse jede » Augen -
blick eintreffen .

Wir besprachen den Fall noch eifrig , als ein
Page herantrat und meldete , Graf H . ließe die
Herren bitte » , einmal auf sein Zimmer zu
kommen .

Wir sahen uns bedeutungsvoll an . Jetzt mußte
ja die Ueberraschung kommen .

Aber wir wurden enttäuscht . H . bot uns Ziga -
retten an und sprach von allem anderen , nur
nicht von der Ueberraschung , die er uns zu -
gedacht hatte . Wir wurden ungeduldig , aber
H . wies lächelnd auf seine Armbanduhr : „Es
ist erst zehu Minuten vor zwölf , ihr müßt euch
also noch ein paar Minuten gedulden , bis ich
meine Wette einkassieren werde ."

In diesem Augenblick klopfte es an die Tür .
Der Hoteldirektor mit zwei Herren trat ein .

„Verzeihen Sie , meine Herren , eine kleine
Formalität , wir müssen alle Zimmer durch -
gehen , es sind heute nacht kostbare Toiletten ge -
stöhlen worden .

" Dann wandte er sich an die
ihn begleitende » Herren : „Die anwesenden
Herren sind mir bekannt . Gras H ., Leutnant
Demnig , Herrenreiter X ."

Die beiden Kommissare verbeugten sich, man
kannte uns in Hamburg , sie verließen deshalb
sofort wieder unser Zimmer .

Als sie gegangen waren , blickte H . nochmals
auf die Uhr , dann sagte er in lässigem Ton :

„Ach bitte , lieber Demnig , mach doch mal die
linke Schublade von dem Schreibtisch auf , da
liegt etwa * , was euch beide interessiert ."

Wir machen die Schublade auf und prallten
beide im nächsten Augenblick wie von einer
Tarantel gestochen zurück .

In der Schublade lagen in lieblichem Durch -
einander eine Anzahl entzückender Damen -
kleider , in Seide und Samt , eins raffinierter ,
als das andere .

Wir blickten H . entgeistert an .

. .
»er (fett berühmteste Annaliese

"

ist unsere neueste Artikel -Serie , mit deren Abdruck wir morgen beginnen . Der Autor erzählt
in dieser Fortsetzungs -Serie , wie die einfache Dessauer Apothekerstochter , Annaliese Föhse ,
zu einer der bekanntesten Fürstinnen der Weltgeschichte wurde .

Das bewegte Schicksal dieses tapferen Mädchens dürfte namentlich bei unserem weib¬
lichen Leserkreise allerstärkstes Interesse finden . Die Geschichte dieser liebreizenden und
bezaubernden Annaliese wirkt wie ein Roman, und - das bedeutet wohl den Vorzug dieser
Artikel -Serie , daß die Schilderung wahrer Begebenheiten die Gefühlswerte und die Spannung
eines Romans ausstrahlt

Schwere Snwelterschtiten.
Wolkenbrüche und Lteberfchwemmungen .

TU . Trier . 4 . Juni .
Am Dienstag nachmittag gegen 17 Uhr ent -

lud sich ein schweres Unwetter über dem Mosel -
dorf Croe bei Traben -Trarbach . Die Berg -
straße nach Koewerich war in kurzer Zeit in
einen ein Meter hohen reißenden Bach verwan -
delt , der gewaltige Erdmassen aus den Wein -
bergen sowie Pfähle , Steine usw . mit sich führte .
Der untere Dorfteil von Cröe wurde voll -
ständig unter Wasser gesetzt . Scheunen ,
Stallungen sowie die unteren Wohnräume wur -
den überschwemmt und mußten geräumt werden .
Die Provinzialstraße nach Traben - Trarbach ist
an mehreren Stellen mit meterhohen Schiefer -
massen bedeckt , die aus den Weinbergen zu Tal
geschwemmt wurden . Die Straße wnrde ge -
sperrt . Sturmglocke und Feuerwehr alarmier -
ten die ganze Einwohnerschaft . Ganze Wein -
berge wurden fortgerissen . Auch die Felder und
Wiesen sind verwüstet . Die Höhe des Sach -
schadens ist noch nicht zu übersehen .

*
Das Tal von Chevreuse in Frankreich ist

bei der gleichnamigen Ortschaft in der letzten

Nacht von einem sintflutartigen Regen heim -
gesucht worden , der ungeheuren Schaden anrich -
tete . Ein Gewitter nach dem andern entlud sich
über der Ortschaft . Bon den naheliegenden
Bergen ergossen sich ganze Kanäle , rissen
Schlamm und Gestei » mit sich und überfluteten
die niedriger gelegenen Stadtteile auf ihren
Wegen , Mauern , Baracken und Scheunen mit
sich reißend . Immer wieder gellten Hilfeschreie
der Bewohner durch die dunkle Nacht , doch

-konnte glücklicherweise ein Abfluß für die Was -
sermassen geschaffen werden . Der Schaden be -
läuft sich aus mehr als eine Million Franken .
36 Häuser wurden beschädigt . Gärte » und Feld -
anlagen sind vollkommen zerstört . Bon verschie -
denen Häusern ist nichts als eine steinerne Ruine
übrig geblieben . Straßen und Felder sind mit
den Ueberresten der zerstörten Gebäude besät
und der Schlamm , den die Wassermassen von den
Bergen mit herunter brachten , liegt zum Teil
SV Zentimeter hoch auf den Landstraßen . Gen -
darmerie und Truppen find immer noch damit
beschäftigt , neue Eisenbahnschienen zu legen , um
den geregelten Verkehr wieder herzustellen .

Gemeinsames Ehrenmal für Freund und Feind .

Das Ehrenmal der deutschen und französischen Gefallenen auf den Schlachtfeldern bei Colligis .
Das einzige Denkmal , das die Erinnerung au deutsche und französische Kriegsgefallene gemein -
sam ehrt , wnrde bei Colligis inmitten der ehemaligen Schlachtfelder errichtet - Es gilt den

Gefallenen der 13. deutschen Reservedivision und des 18. französischen Armeekorps .

Der sog ruhig an seiner Zigarette .
„Nun ? " fragte er , als er unsere sprachlosen

Gesichter sah .
„Wo hast du das her ? "

„Geklaut !" antwortete er ruhig .
„Bist du verrückt ? "

„Nein , ich habe nur meine Wette gewonnen ,
jetzt müßt ihr Schampus und Kaviar bezahlen !"

Wir versprachen ihm alles , wenn er nur die
entwendeten Kleider wieder an Ort und Stell «
bringen würde .

H . brachte dann alles mit soviel Geschick, daß
niemals ein Mensch erfahren hat , wer damals
in den „Vier Jahreszeiten " den großen Ein -
bruch inszenierte , an Ort und Stelle zurück , und
hinterher haben wir uns furchtbar betrunken .

Nachwort .
Die Erde hat sich viele Male gedreht . Krieg

und Revolution sind über die Menschen hinweg -
gegangen . Wunden sind geschlagen worden , die
nie wieder verheilen können . Aber der Sport
auf dem grünen Rasen blüht . Zwar hat sich
auch hier manches geändert , die bunten Uni -
formen sind verschwunden und im Jahre 1310
ritt zum erstenmal ein Herrenreiter in den Rei .
hen der Jockeis . Eine neue Zeit war herein -
gebrochen , mau hatte mit manchen Standesvor -
urteilen ausgeräumt , und es war gut so.

Die Begeisterung sür den Reitsport aber hat
nicht aufgehört . Neue Namen sind in den
Vordergrund getreten , an den gleichen Zielen
wird gearbeitet . Wir alten Herrenreiter sind
vom grünen Plan abgetreten , wir haben der
Jugend Platz gemacht .

Aber wenn wir an den Renntagen heraus -
wandern nach Hoppegarten , Grunewald oder
Karlshorst , uud uus erfreue » an Reitern und
Pferden , dann geht uns wohl allen der alte
Reiterfpruch durch den Sinn :

„Das höchste Glück ber Erde
Liegt auf dem Rücken der Pferde ! "

Wir grüßen kameradschaftlich die junge Gene -
ratio « unserer Reiter .

Lteberrafchung
im Epsom -Öerby .

# London, 4 . Juni .
Auf der klassischen Bahn von Epsom wurde

heute in Anwesenheit einer ungeheuren Zu -
schauermenge , unter der sich auch das englische
Königspaar und die Spitzen der englischen Ge -
sellschaft befanden , das wertvollste Rennen der
Welt , das Epsomderby , ausgetragen . Dem
Starter stellten sich 17 Pferde , von denen
der dem englischen Multimillionär Hirst ge -
hörige „Diolite " heiß favorisiert wurde . Aber
auch in diesem Jahre brachte die größte Boll -
blutprüfuug der Welt eine Ueberraschung . Der
Favorit landete auf dem dritten Platz und der
indische Prinz A g a K h a n gewann zum ersten -
mal das wertvolle Rennen mit „B l e n h e i m ",
der zum Kurse von 10 : 1 gestartet war . Ueber
den Favoriten dürften riesige Summen an
Wetten verloren gegangen sein .

Das Eisenbahnunglück
in Montereau .

Neue Verdachtsmomente .
TU . Paris , 4 . Juni .

In der französischen Oefsentlichkeit steht der
Anschlag gegen den Schnellzug Paris —Nizza
noch immer im Mittelpunkt des Interesses .
Man ist über, - engt , daß als Täter nur kommu -
nistische Kreise in Frage kommen und sich der
Anschlag gegen Ministerpräsident Tardieu per -
sönlich richtete . Diese Annahme wird dadurch
verstärkt , daß dieser Zug fast stets Salonwagen
für die Minister mit sich ssthrte . Nach dem bis -
herigen Werlaus der Untersuchung glaubt man ,
die Täter in italienischen Kreisen suchen zu
müssen . Nachforschungen in den in der Um -
gegend gelegenen Werkstätten , in denen zahl -
reiche Italiener beschäftigt sind , haben eigentü .n -
licherweise ergeben , daß eine Gruppe dieser Jta -
liener , die » och bis Samstag au den Gleis -
arbeiten beschäftigt war , plötzlich verschwunden
ist. Auch in ihren Wohnungen konnte keinerlei
Auskunft über den Aufenthaltsort gegeben
werden . Die Polizei versucht zunächst , dieser
Verdächtigen habhaft zu werden . Anwohner der
Umgebung erklärten außerdem , daß gerade einer
dieser Italiener noch am Donnerstag öffentliche
Drohworte gegen den Ministerpräsidenten ge-
richtet habe .

Explosionsunglück in Chemnitz .
Sechs Personen verlebt.

TU. Chemnitz, 4 . Juni .
Am Mittwoch nachmittag flog in einer mecha -

nischen Weberei in der Zwickauerstraße in
Chemnitz die Dampfwalze einer Appretur -
Maschine in die Luft . Durch die ausströmenden
Dämpfe wurden sechs Angestellte verbrüht , da -
von «in Mann uud eine Frau so schwer , daß sie
ins Kraukenhaus gebracht werden mußten .

hm : " mSS 12" vWMiMllttezi l85 Z" 3" neuste
Wiener - Muster Rud .Hugo Dietrich
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Lönsstionellei ' Großfilm
aus der Tierwelt

der südlichen Arktis !Roah-
Der Schrei der Sehnsucht .

Wirklich atemraubende Bilder v . Wucht u . SpannungAus dem Inhalt des Films :Die Schlittenexpedition — Am Bande des ewigenEises — Jagd auf Wale — Paradies der See-Elefan -
teni deren Familienleben . — Die einzigartige Vogel¬welt — Der wundervollste und seltsamste Vogel dersudl. Meere — Die Stadt der Menschen mit denVogelköpfen — Naturaufnahmen die bis jet ;t nochnie gezeigt wurden .
Jagend liehe nachmittags halbe Preise .

Union-Theater

WngltturiWrt
am 8. u . fl. Juni in
das Gutachtal . Niib «-
res siebe M .T .V .-
Blatt vom Mai . Ab -
fahrt am Samstag ,d. 7 . Juut . 15.41 USr .

Karlsruher
Männcrturuverei » .
Abouue -lteu

inserieren vorteilhaft
im KarlSr , Taablatt

Hallen

Der gute stumme Film lebt ! • Wie vorzüglich ein
stummer Film sein kann , zeigt das preisgekrönte
Meisterfilmwerk deutscher Produktion !

cö AQUO m
von SchMmm

Lil Dagover / Ivan Petrovich
in einer

gcoßea£ ießesa{fäce amTüiettecJCaisetha$
Ein Film von hinreißender Anmut , der seine Handlung ta die bezau¬
bernde Rokoko -Sphäre des Oesterreichs der jungen Maria Theresia ver¬
legt . Die junge Kaiserin wird von keiner Geringeren als Lil Dagover
verkörpert , neben der der junge , temperamentvolle Ivan Petrovich den
Pandurenoberst Trenck gibt , dessen zarte Beziehungen zur Kaiserin

den eigentlichen Inhalt dieses Filmes darstellen .

Ab Freilag im

UNION -THEATER

BADISCHER

« KUNSTVEREIN
%cÄ w u (

tv -
M ,Storfo ruße Waldstrasse Nr. 3

3,cmlpr<xfwr2»
^ uom 4 . öis 23 . Juni :
NACHLASS - AUSSTELLUNG

Karl Dussault f
( 1860—1930)

Kollektiv -Ausstellung

Ernst Wiirtenberger
Bronze -Plastiken

Auguste Rodin
Ferner Kollektionen von

Karl Brutzer , Durlach : Oelgemälde
Alw . Stützer , München : Aquarelle
Paula Wimmer, Dachau : Oelgemälde

Geöffnet - y erkta»s >o- > ».
zanntsxs 11—1 Uhr .

Eintritt filr Nlchtmitglieder : 50 Pfg .

ZEI
PUNKTAL

Optische
Anstatt

Franz Hofer
Kaiserstr . 247

am Kaiserplatz
Große Auswahl !

Krankenkassen -
Lieferung .

Zur Hausreinigung empfehle :

Bodenwachs, Lacke u . Öle
sowie sämtliche Putzartikel

Bernhard Oser
Waldstraße 3 —. Telefon 4S51

Einzelhandel - Rabattmarken

Pfingstsamstag
bleiben unsere Schalter

geschlossen !
LanteH liir ilaus- und MM
Karlsruhe e. G. m . b . H . Amalienstr . 91

eanennau-uerein imune i. b.

Karlsruhe
in Brun und

l !

Öifcnflldi. Wettbewerb
für alle vereSrlichcn Einwohner » er Stadt
Karlsruhe , nebst ben Vororten . Prämlieruna
geschmackvoll mit lebendcn Blumcn Michmuck-ter Kenster, Valkone und Voraärten . Wirbitten um recht zahlreiche Beteiligung undsind Anmeldeformulare in Empfang , u neh.
inen bei : (147101der Geschäftsstelle des Verkehrsveretns ,

Ritterstratze ,der Stadtaarteneillnebmcrei . Herr « Bronner ,unserem Schristsübrer H« rrn Albert Reber ,
. Gerwi « strafte 38. 4 . Stock .
Herrn Kaufmann Emil Dennis , Kaiserstr . 11 ,

Josef Beetz ,
Josef Bee

. ilbelmstrake 60,
. . _ Bahnbofsvlatz 4 ,

ans Trede , Biühlbur «. Hardtftr . 53 ,
>eorg Ziegler , Kaiserallee 75.Die ausgefüllten Anmeldeformulare niol »

len bis längstens 1. Juli bei den obigen
Ausgabestellen wieder abgegeben werden .Nicht angemeldete K-enster , Balkone oder
Borgärten können bei der Prämiierung nicht
berücksichtigt werden . Die Ausgabe der Preise
erfolgt im Svätiahr .

Besichtigen Sie meinen
Ausstellungsraum M M _
Kaiserstraße 143

Heute Eröffnung!
Riegger, Möbelfabrikation, Hagsfeld

Sofort 300 Mark
8tt leiben gesucht ,
« icherh . aus Wohnhs .
Angeb . mit . Nr . 2637
ins Tagblattbü ro erb .

JCaioaiaCmacea
Feinstes Weizenmehl „Haus¬

marke Stadion "
. . . . 5 S 1 .30

Feinstes Weizenauszugsmehl
„Stadion " 5 "8 1 .40

Zucker , fein 5 'S 1 .48
Haferflocken 3 & —. 75
Zltrozit « 1.— KS - .30
Tee , Sumatra -Java - Mischung

100,0 t .. . 50,0 . .50. 25,0 - .35

JOwsecuen
Reineclauden . . .
Apfelmus ta . . . .
Gemischte Früchte
Gemüse -Erbsen .
Karotten O . . . .

H Dose
- .95
- .55
1 .48
- . 56
- .44

Yi Dose
- .62
- .36
- . 78

- .30

Obst und Qeiwise
Frischer Kopfsalat 5 s . i2 ->?
Frische GurKen 25w
Junge Karotten 3 B» n d 25 -?
Frisch. Blumenkohl pfd 38 ?
Neue Tomaten 38 ;
Frischer Spargel p<und so ?
Suppenspargel . 25^
Neue Kirschen ^ 40^
sananen goldgelbe . . . Pfund 58^
Neue Kartoffeln 3 p^ 24^

Zitronade u. Himbeersaft
65 % Zucker ' /. Fl . 1 .40

Ingelheimer Rotwein Ltr . —.65

TOutsüaacen
Rotwurst , Leberwurst . Mettwurst

Stück —.50
Mecklenburg . Plockwurst 8 1 .58
Holsteiner Salami B 1 .75
Schlackwurst i . Fettdarm S 2 .4C
Rucksackproviant , fertige Ge¬

richte . . . Dose -.95 . - .80, —.60
Bierwurst . . . « 1 .30 Vi « - 35

JCäse und Zette
Feinste norddeutsche Tafelbutter ^

gesalzen S 1 .35
Allg . Tafel -Butter . . . ® 1 .45
Camembert , vollf ., 6teil . Seh . —. 78
Dän . Biasenschmalz gar .rein Cf —.85
Kondensierte Milch , „Marke

Goldjunge " . . . . 2 Dosen —.98

Natural -Llmon . Squash' /.Fl . 1 .30 & F1. - . 75 XFl . - .50
Edenkobener , weiß . . Ltr . —. 65

Maikainmerer Hundertmorgen
Ltr . - . 78

Gleiszeller Muskateller Ltr .—.90

== Wieder eingetroffen i

| Wolgahiiliuer
= gefr ., I. Qualität A 4E
= Pfund lald

Ulir rösten unseren Kaffee ilglich selbst
Pfund von 1.95 an

BeRocitterschinKen (
55 ' 1Hinterschinken , her¬

vorragende Qualität
Pfund

An heißen Tagen zur neuen Soda - Fontäne
in unserem Erfrischungsraum |

Lob , Beifall , Bewunderung
und Begeisterung

zollt jeder Besucher unserer erfolgreichen
deutschen 100°/oTon - u . Sprechfilm - Operette

♦ Zwei Herzen liWaki *
Selbst die größt . Skeptiker wurden umgestimmt

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag im oberen Lokal

Tanz - Abend
2 Tanzflächen ! Eintritt frei !

Dunkler Anzug erbeten .

Teilausverkauf
wegen Geschäftsverlegung

Herrenstoffe
Mantelkonfektion

Herrenartikel
zu äusserst reduzierten Preisen

Gelegenheitskäufe

HSS4 . SONNEBORN
Kaiserstraße 163 , gegenüber Tietz

Am Pfingst-Snmstiig , den 7. Juni 1930
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

Badische Bank Deutsche Bank u . Disconto-
Bad . KommunaleLandesbank Gesellschaft , FilialeKarls -
Baer & Elend ruhe und Depositenkassen
Darmstädter u . Nationalbank , Veit L . Homburger

Filiale Karlsruhe Straus & Co.

e feßröder d
Feine Herrenschneiderei nach Mass

Sonder- Abteilung .
Herren-Konfektion in allen Preislagen

Fernruf 628 t ZKcrtsruhe / tKarserslraße 158
gegenüber aer fffatplpost
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